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Zur Situation.
Die ſeitens der „Nordd. Allg. Ztg.“ an die bürgerlichenParteien gerichtete, ſehr Feigemaße Mahnung, vom Kampfe

z en einander abzulaſſen und ſich unter Vorbehalt der ſonſtigen
ifferirenden Zielpunkte zu dem einen großen Ziel der gemein

ſamen ne der ſozialrevolutionären Umſturzbeſtrebungen
zu vereinigen, hat bisher leider rig Erfolg gehabt. „Jm
Prinzip“ allerdings haben zahlreiche Organe dem Gedanken an
ein „neues“ Kartell zu gedachtem Zwecke ihre Zuſtimmung
nicht verſagt, in concreto aber ſtreiten ſich die Parteiorgane
mit den gouvernementalen über die Doktorfrage herum, ob die
Regierung oder ob die Parteien anzufangen hätten. Man
möchte zwar gern einer von der Regierung ausgehenden
Jnitiative ſich anſchließen, aber man will nicht zugeben, daß
es zunächſt Sache der Parteiführer ſein müſſe, rechtzeitig diegothwegoge Verſtändigung herbeizuführen, damit man

kommenden Reichstagswahlen wenigſtens nicht ſchlechter gerüſtet
ſei als die Sozialdemokratie, die ihre Vorbereitungen längſt
begonnen, bei der Alles, was ſie thut, nur darauf abzielt, an
re Macht zu wachſen, weil ſie hofft mit dieſer
ie politiſche überhaupt erlangen zu können.

Uns will ſcheinen, dieſer Streit ſei müßig. Weder können
die Parteien ohne die Regierung, noch kann die Regierung
ohne die bürgerlichen Parteien Erfolge in der Bekämpfung der
Sozialdemokratie erzielen. Verlangt man aber eine beſtimmte,
von der Regierung ausgegebene „Parole“, ſo ſollte man ſich
doch mit dem begnügen, was in dieſer Richtung an Thatſachen
vorliegt. Oder hat man vergeſſen, was der Kaiſer im grbſt
1894 in Königsberg geſagt hat? Hat man den Appell an
ſeine Garde vergeſſen, den der Monarch am 25. Gedenktage
der Schlacht bei Sedan wegen der Schandthaten der „vater-
landsloſen ſozialrevolutionären Rotte“ an jene gerichtet hat
Und wem Beides noch nicht genügt, dem ſollte doch nicht ent
gehen, daß die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gerade den
10. Mai, den Tag der 25jährigen Dauer des äußeren
Friedens, auserwählte, um an die Nothwendigkeit zu erinnern,
nun endlich auch den inneren Frieden gegenüber der
ſozialrevolutionären Umſturzpartei zu ſichern. Wenn
im weiteren Verfolg das vernementale Blatt ſogardie Chancen einer ckhatageaufteſang abwog, daran erinnerke,

daß uns höchſten s zwei Jahre von den Reichstagswahlen
trennen, und immer wieder hervorgehoben hat, daß die im
geltenden Recht zur Bekämpfung der umſtürzleriſchen Propa
ganda gebotenen Handhaben nicht ausreichen, um den ge-
wünſchten Erfolg zu erzielen, dann ſollte man darin doch
W die vermißte „Parole“ finden können, falls man nur
wollte.

Allerdings giebt es Dinge, welche es immer noch ſchwer
machen, an den Ernſt der Regierungsabſichten in Bezug auf
die Bekämpfung der Sozialdemokratie zu glauben. Jm Mini-
ſterium Hohenlohe ſitzt immer noch der Mann, welcher das
Miniſterium Bismarck auseinander ſprengte und zwar nicht
Vater, wohl aber Träger der Verſöhnungs Politik imMiniſterium Caprivi geweſen iſt. Noch immer aber iſt die

Macht dieſer Richtung ſo groß, daß z. B. trotz aller
in der Preſſe, im Reichstage, im preußiſchen Abgeordneten
hauſe und anderen einzelſtaatlichen Parlamenten erhobenen
Vorſtellungen der unglückſelige BäckerMaximalarbeitstag am
I. Juli in Kraft treten ſoll, vermuthlich, weil Herr von Berlepſch
dem Bundesrath geſagt hat, man dürfe ſich nicht „ſchwach“
eigen und dem Verdacht Raum ſchaffen, mit der So ialreform

„rückwärts“ gehen zu wollen. Aber auch, wenn ſie in Kraft
tritt, lange wird die Bäckereiverordnung nicht in Kraft bleiben.
Weil das Wer weiß, eben deshalb entſtehen die Zweifel an
dem Ernſt Entſchluſſes, der Sozialdemokratie entſchieden
entgegen zu treten.

Und noch eins. Man will den Reichstag nicht ſchließen,
ſondern vertagen, weil die Novellen zur Strafprozeßordnung
und zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze nicht noch einmal in der
Kommiſſion durchgehechelt werden ſollen. Als ob das nöthig wäre,
als ob es nicht ginge, daß der Reichstag in einer neuen
Seſſion ſofort den Kommiſſionsbericht der diesmaligen adop-
tirte und in die zweite Leſung einträte? Vertagt man aber
den Reichstag, dann lachen die ſozialdemokratiſchen „Buben“,
die mit dem Strafrichter noch eine Rechnung abzumachen haben.
Liebknecht, Bueb 2e., ſich ins Fäuſtchen und die Regierung aus.
Gewiß waltet bei der r e keine Schwäche gegen
über der Sozialdemokratie ob, aber der Schein ſolcher Schwäche
wird erweckt und ſtört die Möglichkeit, die bürgerlichen Parteienvon dem Ernſt der Kegierungeabſcehten zu überzeugen, um ſie

zu der gemeinſamen Bekämpfung der Sozialdemokratie ſich ver
einen zu laſſen.

Ueber die auswärtige Politik Oeſterreichs
ab geſtern im Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Reichsraths-
elegation der Miniſter des Auswärtigen Goluchowski ein

Expoſee und hob, wie telegraphiſch aus Budapeſt gemeldet wird,
hervor, die Wirren in Macedonien, ſowie die nicht minder be
denklichen Vorkommniſſe in Kleinaſien hätten haupt-
ſächlich die europäiſche Diplomatie beſchäftigt. Beide
Fragen ſeien geeignet geweſen, einen Brand zu entfachen. Zu-
erſt vereinzelt auftauchende Wirren in Macedonien hätten ſehr
bald einen Widerhall in Bulgarien gefunden, wo eine weit
verzweigte Organiſation den Ausbruch einer faſt alle Balkan
ſtaaten r. Bewegung leicht zur Folge haben konnte;
erſt auf die Jnitiative OeſterreichUngarns ſei eine Kundgebung
ſämmtlicher Signatarmächte des Berliner Vertrages erfolgt
und habe dem wüſten Treiben ein Ende gemacht. Schon nach
wenigen Wochen habe eine erſprießliche Wirkung der Aktion
konſtatirt werden können. Nicht minder habe ſich eine vom
Standpunkte des europäiſchen Friedens angeſtrebte und zuletzt
e Einmüthigkeit der Mächte in der armeniſchen Frage

ewährt.
„Wir wollten“, e hr der Miniſter fort, „uns urſprüng-

lich an der von England, Frankreich und Rußland inſcenirten
Aktion trotz der Sympathie für die chriſtliche Bevölkerung in
Kleinaſien nicht betheiligen, da wir neben anderen Urſachen
von einzuleitenden diplomatiſchen Schritten keine erſprießliche
Wirkung erhofften, vielmehr für die bewilligten Reformen ein
todter Buchſtabe und führten andererſeits zu den bekannten
Greuelthaten. Die beſten Abſichten des Sultans ſcheiterten an dem
unbeſiegbaren Widerſtande der vielfach corrupten türkiſchen Ver
waltung. Gerade in dem Momente, wo die größte Einigkeit unter den
drei Aklionsmächten nothwendig geweſen wäre, trat eine Spaltung
über die Mittel ein, die angewendet werden ſollten, und die
Gegenſätze hatten ſich ſoweit zugeſpitzt, daß die Gefahr eines
einſeitigen Eingreifens und ſomit das Aufrollen der ganzen
orientaliſchen Frage immer drohender wurde. Jn der Erkennt-
niß dieſer Gefahr gab das öſterreichiſchungariſche Kabinet ſeine
bisherige Zurückhaltung auf. Seit dieſem Augenblicke trachteten
die Mächte nunmehr, dem einmal betretenen Terrain zu
verbleiben und ſich gegenſeitig zu überwachen, damit keine dem

Principe der Einmüthigkeit und der Art eines ſolidariſchen
Vorgehens untreu werde.

Der Miniſter ging ſodann auf die Beſprechung des Ver
u den verſchiedenen Mächten über und hob in erſter

inie die Jntimität, das gegenſeitige Vertrauen und die enge
Verſtändigung mit Deutſchland hervor. Dieſes Verhältniß
ſei beinahe zur zweiten Natur der beiden Länder geworden.
Der Miniſter trat ſodann jenen entgegen, welche ein Symptom
der Abſchwächung dieſes Verhältniſſes erblicken, und fuhr fort:
„Unſer Verhältniß zu Deutſchland iſt felgr denn je.Wir empfinden gegenſeitig das Bedürfniß hinſichtlich
aller das internationale Gebiet tangirenden Fragen
in ſteter Fühlung zu bleiben und in Folge der Uebereinſtimmung
mit den deutſchen Kabinet trachten wir, den Aufgaben gerecht
zu werden, die ſich der Dreibund vorgezeichnet hat. Mit jenen,
welche eine andere Gruppirung befürworten, wolle er nicht
darüber ſtreiten, ob die gegenwärtige Kombination, der wir
angehören, beſſer oder ſchlechter iſt, als die von ihnen erdachte.
„Eines weiß ich aber ſicher,“ ſagte der Miniſter, „daß ſich die
Gruppe des Dreibundes vortrefflich bewährt, und wir ſind be
ſcheiden genug, uns mit Vortrefflichem zu begnügen. Ebenſo
intim und vertrauensvoll iſt unſer Verhältniß mit Jtalien.“
Nachdem ſodann der Miniſter die aufrichtigſten Sympathien
re italieniſchen Soldaten in Afrika ausgedrückt hatte, fuhr
er fort

„Jn erfreulicher Weiſe n ſich auch unſere Beziehungen
zu Rußland. Dieſes hat ſo kategoriſch die Erhaltung des
status quo und das unverbrüchliche Feſthalten an den beſtehen
den Verträgen als das Ziel ſeiner Politik bezeichnet, daß wir
keinen Grund haben, ſeiner Politik zu mißtrauen. So lange
die ruſſiſche Regierung auf dem eingeſchlagenen Wege verharrt,
kann ſie auf unſere unbedingte loyale Unterſtützung zählen,
denn OeſterreichUngarn ſtrebt nichts Anderes an als die Con
ſolidirung der 4ftinde im Orient, die Erhaltung der Türkei,
die Unabhängigkeit, die Erſtarkung und die freie Entwickelung
der einzelnen Balkanſtaaten, freundſchaftliche Beziehungen zu
denſelben und endlich den Ausſchluß des prädominirenden Ein
Keſes irgend einer Großmacht zum Nachtheile der Uebrigen.

ir erblicken im Aufgeben des intranſigenten Stand-
punktes Rußlands gegenüber Bulgarien, in der
Anerkennung der Wahl des Fürſten, die wir ſeit dem erſten
Augenblick als legal und den Bedingungen des Berliner Ver
trages konform anſahen, in dem Beſtreben, Alles zu vermeiden,
was den Verdacht der Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe
des Fürſtenthums aufkommen laſſen könnte, und ſchließlich in
ſeiner bei jeder Gelegenheit betonten. Achtung für Verträge den
Beweis, daß es an der Förderung friedlicher Zuſtände auf-
richtig mitwirken kann. Oeſterreich Ungarns Beziehungen zu
Rumänien ſeien die allerbeſten und erfreulichſten. Bei
Weitem nicht ſo zufriedenſtellend ſei die Lage in
Serbien, dieſes Land ſei innerlich ſo zerrüttet und wandele
ſo unſichere Wege, daß ſeine Freunde die Entwickelung der
letzten Jahre nur bedauern könen. Man habe in Belgrad
Neigung, Andere für eigenes Verſchulden verantwortlich zu
machen, verkenne aber die daraus entſpringenden Gefahren.

Der Miniſter ſchloß ſodann: „Mit Frankreich fahren
wir fort, auf freundſchaftlichſtem Fuße zu ſtehen, mit Eng-
land verbindet uns eine traditionelle Sympathie.“ Die Frage
der Dongola Expedition hätte Oeſterreich Ungarn nur von
finanzieller Seite zu prüfen und er hätte daher in Ueberein-
ſtimmung mit dem deutſchen und italieniſchen Kabinet auf das
engliſche Anſinnen eine bejahende Antwort ertheilt.

mmer d22hhdh2dhhdhÜchsdhhd—hhcchhcchhcch-Die Kyfſhäuſ erſ age.
Von Karl Meyer- Nordhauſen.

Bis in die Neuzeit wird von Schriftſtellern, die fich meiſt herz
lich wenig ſelbſtforſchend mit der Kyffhäuſerſage beſchäftigt haben, die
Meinung ausgeſprochen und verbreitet, nicht Kaiſer Friedrich I.
Rothbart ſei der urſprüngliche Held der Kyffhäuſerſage, ſondern
Kaiſer Friedrich II., und Erſterer ſei erſt durch Rückert's (1817 ge

Wichtetes) Lied „Der alte Barbaroſſa“ an Stelle des zweiten
Friedrich getreten.

Jn dieſen Tagen, wo wegen des nahe bevorſtehenden Feſtes der
Einweihung des von den deutſchen e dem Andenken
des Heldenkaiſers Wilhelm I. errichteten Kyffhäuſerdenkmals die Blicke
von ganz Deutſchland nach dem ſagenumwobenen Kyffhäuſerberge ge
richtet ſind, dürfte es an der Zeit ſein, die alte Streitfrage nach dem
urſprünglichen Helden der Kyffhäuſerſage einmal näher zu beleuchten
und dabei die urſprünglichen Züge der Kyffhäuſerſage zu fixiren.

Von vornherein muß betont werden, daß die allgemeine deutſche
Kaiſerſage, welche in der altchriſtlichen Prophetie wurzelt und bis
zum Anfange des 4. Jahrhunderts der chriſtlichen Zeitrechnung zurück
verfolgt werden kann und enſt den letzten oſtrömiſchen, ſodann den
letzten weſtrömiſchen, den letzten Frankenkönig und zuletzt den letzten

römiſchen Kaiſer deutſcher Nation als Beſieger des Antichriſtes und
Herbeiführer der heerlichen feligen Zeit des Reiches Chriſti dezeichnete,
T ſtreng zu ſcheiden iſt von der lokalen Kyffhäuſerſage, die in der
deutſchen Mythologie wurzelt.

Der Kyffhäuſerberg (1116 mons Kufese) iſt ſeinem Namen nach
entweder der Hutberg, der Hutträger, der Berg des huttragenden9 cuppha, chuppa Haube, Hut)
der das Zelt d tterherren Wodan (abzuleiten von ahd. chupisi
S Zelt, Hügel) und war demnach mit höchſter Wahrſcheinlichkeit in
erer Vorzeit eine heilige Kultusſtätte der umwohnenden
hin er, die auf dieſem hervorſpringenden Eckberge ihren Götter-
onig odan verehrten.

w Nach Einführung des Chriſtenthums wurde der alte Gott
odan, „der Mann vom Berge“, der im Berge wohnend geda

rn umgedeutet in einen menſchlichen Helden, deſſen Namen
nate gänzlichen Vangele an urkundlichen oder chroniſtiſchen Nach
z nicht kennen. Nach Kaiſer Friedrich T. Rothbarts Tode trat
R er Heldenkaiſer, den die Bewohner der goldenen Aue mehrmals

ſeiner Heldengröße und Majeſtät mit eigenen Augen geſehen

hatten und der mit höchſter Wahrſcheinlichkeit auf ſeinem Königsritte
durch die goldene Aue im Maimorat 1152 den Befehl zum Wieder
aufbau der ſeit 1118 in Trümmern liegenden Burg als einer Reichs
burg gegeben, ein als Held der Kyffhäuſerſage.

Die Sage von dem verzaubert ſchlafend im Kyffhäuſer ſitzenden
Kaiſer Friedrich war bereits in der erſten Hälfte des 14. Jahrhun
derts nicht nur in ganz Thüringen, ſondern auch in dem Nachbar
lande Heſſen verbreitet und allgemein bekannt geworden, wie aus der
Nachricht des heſſiſchen Chroniſten Johann Ryteßel (ſtarb 1341),
n Friedrich noch auf ſeinem Schloſſe Kuffhuſen lebe“, zu
erſehen iſt.

In jener Zeit war jedoch bereits die nach dem Tode Kaiſer
Friedrichs II. (1250) entſtandene und in Jtalien verbreitete Geheim-
lehre der Minoritenmönche, „Kaiſer Friedrich II. ſei der verheißene
Antichriſt und werde über die vorweltliche Papſtkirche große Straf
gerichte bringen er ſei nicht geſtorben und lebe noch“, nach Deutſch
land gekommen und hatte hier weite Verbreitung gefunden. Der
ebengenannte heſſiſche Chroniſt Ryteßel, der einerſeits dieſe aus
Jtalien gekommene und in Deutſchland weit verbreitete Kaiſerſage
vom Kaiſer Friedrich II., andererſeits aber auch die lokale
ſage vom Kaiſer Friedrich J. kannte, brachte wegen ihrer großen
Aehnlichkeit beide Sagen in J und bezeichnete Kaiſer

iedrich II. als den auf dem Schloſſe Kyffhauſen noch lebenden
giſer. Jhm folgten mit dieſer Angabe der Chroniſt Dietrich

Engelhuſtus von Einbeck in ſeinen Chronica nova (1426), der
thüringiſche Chroniſt Johann Rothe (um 1430), der heſſiſche
Chroniſt Wigand Gerſtenberger (um 1500) und der Ver-
faſſer des „Geſprächs eines römiſchen Senators und
eines Deutſchen“ (1537). Dagegen nennt der Schaf
häuſer Stadtarzt ohann Adelphus in ſeiner „Hiſtoryvon dem Kaiſer Friedrich mit dem langen rothen Barthe“
(1519) den erſten Kaiſer Friedrich als den in einem hohlen Berge
noch lebenden, einſt wiederkommenden und ſeinen Schild an den
dürren Baum hängenden Kaiſer. Auch der Langenſalzaer Schneider,
der im Februar des Jahres 1546 die Rolle des letzten Pſeudokaiſers
auf dem Kyffhäuſer ſpielte, giebt an, er habe 400 Jahre im Berge
elegen,' will ſich alſo bar als Kaiſer Friedrich l. bezeichnen.ehe torius (der in ſeiner 1666 zu Magdeburg erſchienenen

„Neuen n noch den alten gelehrten Chroniſten folgend,
vom zweiten Friedrich berichtet: „Sonſt von altenth ſchen

haen e ger dere

Tiſche ſitze und ſtets ſchlafe er habe einen greulichen großen grauen
Bart, der ihm bis an die Erde herunter gewachſen ſei, wie ihn einer
in dieſer Geſtalt will angetroffen haben“) nennt 1681 in ſeiner
Alectryomantia, wohl nachdem er ſich in der goldenen Aue näher nach der
ihn intereſſtrenden Kyffhäuſerſage erkundigt hatte, den Kaiſer Fried
rich J. als den im Kyffhäuſer ſchlummernden Kaiſer und erzählt
Im Kiphauſersberga ſitzt Kaiſer Friedrich I. feſt ſchlafend ſein Bart
iſt ihm lang von dem Tiſche, an welchem er auf einer Bank ſitzt,
bis zum Boden herab gewachſen. Einſt hatte er oben in den
Trümmern der Burg gehauſt, ſeitdem aber Feinde ihn ſeines Tra
banten beraubt, hat er ſich in die Tiefe des Berges zurückgezogen.
So fand ihn einſt ein Schafhirt, der mit Hülfe eines Zwerges in
den Berg hinab gelangte. Da erhob ſich der Kaiſer und fragte, ob
noch die Raben um den Berg flögen. Als jener das bejahte, ank-
wortete der Kaiſer, dann müſſe er noch hundert Jahre fortſchlafen.
Dieſen Schäfer hat der Kaiſer auch reich mit Geld beſchenkt. Ein
Bauer wurde 1669 gleichfalls von einem Zwerge in den Berg ge
führt und verkaufte dem Kaiſer, den er mit feſtgeſchloſſenen Augen
daſitzen ſah, ſein Getreide.“

Auch diejenigen Chroniſten und Schriftſteller, welche entweder
aus der goldenen Aue ſtammten oder in ihr oder in ihrer Nähe
lebten und Gelegenheit hatten und nahmen, die Kyffhäuſerſage aus
dem Munde der um den Kyffhäuſer herum wohnenden Leute ſelbſt
zu hören, nennen ſtets den rothbärtigen Kaiſer Friedrich J. als den im
Kyffhäuſer ſchlafenden Kaiſer.

Der Nordhäuſer Phyſikus D. Georg Henning Behrens erzählt in
ſeiner Hercynia curiosa oder curiöſer Harz-Wald Nordhauſen 1703
und in der gleichlautenden 2. Auflage Nürnberg und Altdorff
1720) S. 151 und 152 „Von dieſem Berge und Schloſſe (Kieffhuſen
oder Kipphuſen) redet der allhier am Hartz und in der Nachbarſchafft
wohnende gemeine Mann viel Fabelhaftes die gemeinſte Sage aber
iſt: gleichwie Kayſer Carolus Magnus zu Nürnberg auf der Kayſer-
lichen Burg ſich in einen daſelbſt vorhandenen ſehr tieffen Brunnen,
alſo r 7 Kayſer Friedrich der Erſte, Aenobarbus oder Barbarossa,das iſt Ro Vahrt zu Pepapwnet. ſich ſelbſt mit etlichen der Seinigen

in dieſen Ort verfluchet habe, auch dieſerwegen mit ihnen daſelbſt
auf der Banck, an einem ſteinern Tiſch ſitzend, und den Kopf in der
Hand haltend, e oder ſchlaffe dem Kayſer aber ſey ſein rohter
Bahrt durch den Tiſch biß auf die Füſſe gewachſen er nicke ſtetig
mit dem Kopfe und zwinkere mit den Augen, als wenn er etwa nicht
recht ſchlieffe oder bald wieder aufwachen wolle denn ſie in denen
Gedanken ſtehen, als wenn derſelbe vor dem Füngſten Tage



Deutſches Reich.
Die von uns bereits kurz mitgetheilte Rede Kaiſer

Wilhelms auf den Czaren bei Gelegenheit des geſtrigen
Galadiners lautet nach dem „W. T. B.“ wie folgt

„Es ſind jetzt 25 Jahre, als an einem ſchönen warmen Juni-
tage Se. Majeſtät der Allerhöchſtſelige Kaiſer Alexonder II. auf
Seiner Durchreiſe durch Berlin Meinen Herrn Vater, Meinen
Bruder und Mich bei Sich empfing. Das deutſche Reich war

eben entſtanden und die ſchweren Verluſte die der Tod in
die Reihen ſo vieler bekannter Offiziere der Garde
geriſſen hatte, hatten auch das Herz Seiner Majfeſtät
des Kaiſers Alexander II. aufs Tiefſte erſchüttert. Jn gnädigen
Worten Meinen Herrn Vater anredend, verlieh Er Mir die Uni-
form dieſes Regiments mit folgenden Worten „Comme signe
de mwon affection pour mon oncle Guilllauwe, pour Toi et ta famille

et comme preuve de mon attacbhement et mon amour inaltérable
pour votre armee et pour la Garde. Dieſe Worte ſind Mir un-
auslöſchlich in Meinem Herzen geblieben, und ich blicke
mit Stolz und Dankbarkeit auf jene Zeit zurück.
Seine Majzjeſtät, der jetzt regierende Kaiſer haben die
Gnade gehabt, bei Seiner Thronbeſteigung dieſes Regiment nun
mehr unter die Zahl der Leibgarde-Regimenter aufzunehmen und
Mir am heutigen Tage ein außerordentlich gnädiges und freund
liches Telegramm zu ſchicken des Jnhalts, daß Er ſeine Glück-
wünſche denen der Deputation des Regiments hinzufüge, und daß
Er zu gleicher Zeit befohlen habe, Meinen älteſten Sohn à la suite
des Regiments zu ſtellen. Jndem Jch für dieſe neue Auszeichnung
danke und Jhnen meine Freude ausſpreche, Sie hier im Auftrage
des Zaren bei Mir zu ſehen, erhebe Jch Mein Glas auf das Wohl
Seiner Majeſtät des Zaren und Meines ſchönen GrenadierRegi-
ments. Seine Majeſtät und das Regiment Hurrah! Hurrah!
Hurrah!“

Jn r der Beileidsdepeſche KaiſerWilhelms gelegentlich des Todes Jules Simon's hat der
Faure an den Kaiſer ein Telegramm folgenden

ortlautes gerichtet:
„Frankreich wird empfänglich ſein g die Gefühle, deren Aus

druck Eure Majeſtät aus Anlaß des Todes eines ſeiner ausge
zeichnetſten Söhne an mich gelangen ließen. Jch bitte Eure
Majeſtät, den Ausdruck meines vollſten Dankes entgegenzunehmen.

Felix Faure.

Zu dem Moskauer Vorfall. Mehr als vierund-
wanzig Stunden ſind vergangen und die Nachrichten von demſehr peinlichen Zwiſchenfall aus dem Gartenfeſte des Deutſchen

Vereins in Moskau ſind noch nicht dementirt worden Dagegen
liegen von mancher Seite Nachrichten vor, welche beſtätigen,
daß jedenfalls eine verſtimmende, wohl gar gereizte Auseinander
ſetzung über Recht und Stellung der deutſchen Bundesfürſten
dort ſtattfand. Der „Köln. Ztg.“ wird das unliebſame Vor
kommniß beim Gartenfeſt des Deutſchen Reichsvereins in Moskau
mit dem Bemerken beſtätigt, Prinz Heinrich ſelbſt habe ſich an den
Vicepräſidenten des Vereins gewandt und ihn erſucht, einen
Toaſt auszubringen, indem er ihn fragte, ob er darauf vorbe-
reitet ſei. Der Vicepräſident verneinte, da derſelbe indeß als
redegewandt bekannt iſt, ermunterte ihn Prinz Heinrich, worauf
er ſofort das Wort ergriff. Der Korreſpondent der „Köln.
Ztg.“ verſichert, die markirte Redeweiſe, ſowie das breite Ver
weilen des bayeriſchen Prinzen bei dem Ausdruck, die deutſchen
Fürſten ſeien weder Vaſallen, noch Gefolge des Kaiſers, ſondern
ſeien eichberechtigte Bundesgenoſſen, habe einen Mißton in
das iſt ſehr hübſche und fröhliche Gartenfeſt gebracht.

Der Zwiſchenfall hat in Berliner politiſchen Kreiſen einen
um ſo peinlicheren Eindruck gemacht, als bereits damit begonnen
iſt, allerhand partlikulariſtiſche vrre zu inſzeniren. Die
offiziöſe „Augsb. Abendztg.“ ſchreibt:

Nicht nur in Bayern, ſondern allenthalben, wo man die ver
faſſungsmäßigen bundesſtaatlichen Grundlagen des Reiches zu
ſchützen und aufrecht zu erhalten gewillt iſt, wird die energiſche,
den Standpunkt des Partikularſtaates wahrende und doch zugleich
von warmem, deutſch-patriotiſchem Gefühl durchwebte Kundgebung
des Prinzen freudige Zuſtimmung finden. Dem Moskauer
Präſidenten aber, der durch ſeine Tölpelhaftigkeit den Kaiſer in nicht
geringe Verlegenheit gebracht haben mag, iſt dieſe Lektion über
deutſches Verfaſſungsrecht wohl zu gönnen.
n „Münch. Neueſt. Nachr.“ äußern ſich folgender-

maßen
Daß gerade Prinz Ludwig, der bei verſchiedenen Anläſſen ſeiner

loyalen Anhänglichkeit an den Reichsgedanken Ausdruck gegeben
hat, im Ausland und inmitten zahlreicher zum Bankett erſchie
nener Fürſten ſich zu ſolchem Proteſt veranlaßt geſehen hat, mag,

falls die vorliegenden Nachrichten im Einzelnen richtig ſind, als
neuer Beweis für die Enmpfindlichkeit gelten, womit in den
herrſchenden Kreiſen Bayerns partikulare Sonderſtellung im Reichs
verbande gehütet wird.

Wir hören, daß in Kürze eine autoritative Darſtellung des
unerquicklichen Vorfalles erfolgen ſoll, welche geeignet ſein
dürfte, allen politiſchen Kombinationen, die ſich ſchon jetzt an die
Rede des künftigen Trägers der bayeriſchen Königskrone zu
knüpfen beginnen, die Spitze w. „So ungehörig die
Bezeichnung der Prinzen als „Gefolge“ durch den Präſidenten
der Moskauer Deutſchen Kolonie war, ſo wird die Erwiderung
des Prinzen Ludwig von Bayern doch, wegen der ſo viel be
deutſameren Stellung des Redners, viel ſchärferen Wiederſpruch
hervorrufen müſſen. Jn Deutſchland ſpricht man von den „ver-
bündeten Regierungen“, und gelegentlich nennt der Kaiſer wohl
auch die Bundesfürſten ſeine „Verbündeten“; dies ruft keinMißverſtändniß hervor, weil Jedermann weiß, daß die Ein-
leitung zur Reichsverfaſſung von dem „ewigen Bunde“ ſpricht,
der als Deutſches Reich errichtet worden, daß der Art. 1 der
Reichsverfaſſung die a Bundesſtaaten als Theile des
Reichsgebietes aufzählt, daß der Art. 6 von den Bundesſtaaten
als Gliedern des Reichs ſpricht u. ſ. w. Wenn dagegen im
Auslande ein Vertreter einer deutſchen Dynaſtie, und obenein
politiſch in demonſtrativer Wendung, von den deutſchen
Dynaſtien als „Verbündeten“ des deutſchen Kaiſers ſpräche,
ſo würde er u die falſche Vorſtellung von
einem bloß völkerrechtlichen Verhältniß hervorrufen dieſe
müßte im Auslande zu vollends verkehrten Meinungen
führen, wenn der n Redner geſagt hätte, als ſolche, d.
h. als Verbündete des Kaiſers, würden die deutſchen Fürſten
„wie vor 25 Jahren“ zuſammenſtehen, falls Deutſchland wieder
in Gefahr käme. Nein, in dieſem en würde das nach Ar-
tikel 63 der Reichs Verfaſſung beſtehende „einheitliche Heer“
des Reiches ins Feld rücken, nachdem der Kaiſer im Namen
des Reichs den Krieg erklärt hätte, und zwar im Falle einesAngriffs auf das Reichsgebiet, ohne daß es eines Beſchluſſes

des Bundesraths bedürfe, andernfalls unter des
Bundesraths (Art. 11 der Verfaſſung). Die deutſchen Fürſten
ſind nicht „Verbündete“ im völkerrechtlichen Sinne, ſie ſtehen,
wie das deutſche Volk, unter der Reichsverfaſſung.

Die „Berl. Börſ. Ztg.“ weiß mitzutheilen, daß
der Militär ſtrafprozeßreform maßgebende Kreiſe noch genau
ſo abhold ſind, wie früher und „daß der Reform der Ober-
wind nicht günſtig ſei.“ Wir können aus beſter Quelle dem
gegenüber verſichern, daß keinerlei Anlaß dazu vorhanden iſt,
an geh Erledigung der Frage in nicht allzu langer Friſt zu
zweifeln.

Da würde doch Alles anfhören! z dem Vorfall
dem Propſt Szadrzynski und dem Lehrer Wenzel in

er Schule zu Witaszyce erfährt „Dzieunik Poznauski“ von
maßgebender Seite, daß die Nachricht von der Verſetzung des
rer her Szadrzynski unwahr Derſelbe verbleibe auf der
Propſtei in Witaszyce und werde noch eine zweite Parochie als
Adminiſtrator zugetheilt erhalten. Ein anderes polniſches Blatt
hatte geſtern eine aus Witaszyce datirte Zuſchrift des Propſtes
Szadrzynski veröffentlicht. Auch von anderer Seite wird be
ſtätigt daß der Propſt noch in Witaszyce thätig iſt.

Ueber die Wirren in Deutſch-Südweſtafrika ent
halten ſüdafrikaniſche die jetzt eingetroffen ſind, noch
weitere Einzelheiten. Der Landeshauptmann Leutwein hat auf
den Kopf des HereroHäuptlings Nikodemus eine Belohnung
von 3000 Mk. und auf den des Ovambandjeru Kahimema eihe
ſolche von 1000 Mk. mögen ſie todt oder lebendig ein-
geliefert werden. Jn Olifantskloof, öſtlich von Gobabis, wo
etwa zehn Mann ſtationirt waren, wurde die Garniſon voll
ſtändig umzingelt; ein Buſchmann hat ſich jedoch durchgeſchlichen
und brachte die Nachricht nach Gobabis, von wo Hauptmann
von Eſtorff ſofort mit fünfzig Mann zum Entſatze aufbrach.
Major Leutwein und Lieutenant Eggers blieben in Gobabis
urück. Samuel Maharero hat ſich mit ungefähr 30 Mann
en Deutſchen angeſchloſſen und iſt mit Hauptmann v. Per

bandt am 17. April nach Oſten hin aufgebrochen. Von der
Schutztruppe wurden bis zum 10. Mai 2000 Rinder und 900
Stück Kleinvieh erbeutet und zum Theil verkauft. Die Einge-
borenen und Anſiedler, die durch die Aufſtändiſchen Verluſte an
Vieh erlitten haben, wurden aus der Beute entſchädigt; die
Freiwilligen, welche die Kämpfe mitmachten, erhielten je fünfOchſen und fünf Kühe. Der Maj. Na beiter Wnd.
hoek und ſoll den Weg nach der Küſte ſchützen. Jn Windhoek
hat ſich ein Freiwilligenkorps von 35 Mann gebildet.

wiederum aufwachen und ſein verlaſſenes Kayſerthum auf das Neue
antreten und beſtätigen werde. Will nun dieſes ein Verſtändiger,
denen gemeinen Leuthen nicht zugeben, ſo wollen ſie ſolche Fabel gar
mit einer Begebenheit bekräftigen und geben vor: daß, als einsmahls
ein Schäfer auf dem Kieffhäuſer Verge ein Liedgen gepfiffen, habe
rolches dem Kayſer ſo wohl gefallen, daß er denſelben durch einen
Zwerg zu ſich hätte beruffen und ihm davor zur Danckbarkeit aus
Freygebigkeit von dem daſelbſt vergrabenen rig rag viel Geld
geben laſſen, wobey er den Schäfer gefraget: Ob die Raben noch
um den Berg herum flögen und da derſelbe „ja“ geantwortet,
ine Kayſer geſagt nun müßte er daſelbſt noch hundert Jahr
chlaffen.

Andere ſetzen hinzu: daß Anno 1669 ein Bauer aus dem im
Riethe gelegenen Dorfe Reblingen den Kayſer, doch unbeweglich und
ſchlaffend geſehen habe, denn als er Willens geweſen, einen Wagen
voll Korn nach Nordhauſen zu feilem Kauff zu führen, ſey derſelbe
von einem kleinen Männichen gebethen worden, die Frucht auf den
Kipphäuſer Berg zu liefern und davor ſo viel, aber nicht mehr Geld
zu nehmen, als dieſelbe nach der damahligen theuren Zeit wehrt
wäre, welches er auch gethan und bey dieſer Gelegenheit den Kayſer
zu ſehen bekommen, (das Geld) hade allerhand Gepräge gehabt und
ſey darum alte Münze angetroffen worden, auf deſſen einer
Seite Tiberlus, hingegen auf der anderen Halber Secel geſtanden.“

Der aus Heringen in der goldenen Aue gebürtige Chroniſt
Johann Georg Lauckfeld berichtet in ſeinen 1705 erſchienen Anti-
quitat. Walckenred p. 151 „Bey denen gemeinen Perſohnen in
der güldenen Aue gehet noch die Fabel im Schwange, KayſerFriedrich ſitze biß itzo auf der Burg Kiffhauſen un ſchlefe
und es ſey ihm ſein rother Barth durch den ſteinernen Tiſch
gewachſen.“

Melissantes (Johann Gottfried Gregorii zu Arnſtadt) erzählt in
ſeinem Buche „Erneuertes Alterthum oder curiöſe Beſchreibung
einiger Beraſchlöſſer“ (1. Auflage geſchrieben 1712, erſchienen 1713.

2. Auflage 1721. S. 539--541 in dem Artikel XLV)) über
„Das wüſte Bergſchloß Kiffhauſen in der n göldenen Aue“, von
der lächerlichen Fabel von einem Kayſer Friedrichen, welcher ſich mit
allen den Seinigen unter dieſes Schloß ſoll verfluchtet haden. Der
Landmann weiß auf den Nagel r zu erzehlen, als wenn unter
dem Schloſſe Kiffhauſen ein alter Mann auf einer Banck, an einem
ſteinernen Tiſche, den Kopff in der Hand haltend, ſchlaffe oder
ſchlummere, welchem der Bart durch den Tiſch diß auf die Füße ge
wachſen. Allein wenn man nach der wahren eſerBeSache fraget, ſo wiſſen ſie fich nicht anders zu äghenbe-, eine

Lügen mit der andern zu illuſtriren. Denn einige erzehlen dieſes
närriſche Gedichte von Kayſer Friedrichen dem I. oder Barbaroſſa,
und fügen mit bey, daß er ſtets nicke mit dem Kopffe und mit
denen Augen zwinckere, als wenn er etwa nicht recht ſchlieffe
oder bald wieder aufwachen wolle, und ſtehen in Gedanken, als wenn
er vor dem jüngſten Tage wieder aufwachen und ſein verlaſſenes
Kaiſerthum von Neuem antreten und regieren werde.“ Nachdem er
behauptet, der Schläfer könne weder Kaiſer Friedrich I. noch Fried-
rich der Andere noch Friedrich H. ſein, fährt er fort „Jch giaube
aber, daß es der Teuffel ſey, welcher die einfältigen Leute zu äffen
und zu betriegen ſuchet, wie er ſein Spiel auch ſonſt auf dem
Schleſiſchen RieſenGebürge mit dem ſogenannten Rübezahl, in der
PilatiSee, in Thüringen vor Zeiten auf dem Hörſel- und Singer-
Berge, bald mit dem wüthenden Heere oder anderen Geſpenſtern ge-
habt. Wenn es nun wahr wäre, wie etliche Einwohner der Gegend
ewiß erzehlen wollen, daß einſtmals ein Schäffer, welcher auf dem
iffhäuſerBerge ein luſtiges Liedgen gepfiffen, von einem Zwerge in

dieſen Berg geführet worden mit dem Verſprechen daß er
von Kayſer Friedrichen einen großen Schatz zur Danckbar-
keit heben ſolte, ſo wäre dieſes ohne Zweiffel eine grauſame
teuffeliſche Verblendung 7 Doch die Lügen kann man daraus
abnehmen, weil ſie vorgeben, der Kayſer Friedrich hätte den Schäffer
geſragt: Ob die Raben noch um den Berg herum geflogen, als er
in ſelbigen gab worden und da derſelbe mit „Ja“ geantwortet,
ſo hätte der Kayſer geſprochen „Nun muß ich an dieſem Ort noch
hundert Jahre ſchlafen.“

Der Frankenhäuſer Geſchichtsſchreiber Johann Friedrich Müldener
berichtet in ſeinen 1752 erſchienenen „hiſtoriſchen und diplomatiſchen
Nachrichten vor einigen Bergſchlöſſern“ S. 135: „Der leichtglaubige
Pöbel ließe ſich das Leben darbey nehmen, wenn man ihm ausreden
wolte, daß es nicht wahr ſey, daß Kayſer Friedrich unter das
Schloß Kyffhauſen verbannt worden ſey, daſelbſten noch an einem
ken ſteinernen Tiſche mit einem ſo heßlichen und ſtarken Barte
ven, daß ſelbiger auch ſogar durch den Tiſch hindurchge

wachſen e
Der Nordhäuſer Chroniſt Friedrich Chriſtian Leſſer erzählt in

ſeinen „einigen kleinen Schriften““ welche in ſeiner „Nachricht von
natürlichen Merckwürdigkeiten der Fürſtlich Schwartzburgiſchen Unter
herrſchaft Franckenhauſen“ 1754 abgedruckt ſind „Einige Schatz
gräbder und Ertz-Betrüger geben vor, daß Kayſer Friedrich der erſte,

d e v u Wehen e Seinigen inen erg Kip er) verſty u dieſerwegenwir Kanada Vin an eſnem ſwiperen Wſge ſigerd

England.
Zum Sieg im Sudan.

Den ausführlicheren Drahtungen zufolge war die Niederlage der
Derwiſche gründlich, ihr Verluſt beträgt nahezu 900 Todte, darunter
der Befehlshaber Hammuda und mehrere Emire 500 Gefangene
wurden gemacht. Die Aegypter verloren 20 Todte und 80 Ver
wundete, nur ein einziger britiſcher Offizier wurde leicht verwundet.
Kitcheners Angriffsplan wurde bis zum letzten Augenblick geheim ge
halten und erwies ſich als völlig erfolgreich. Die Negertruppen wie
die ägyptiſche Reiterei und das Fußvolk entfalteten großen Muth.
Major BurnMurdoch, der mit ſeiner Abtheil ung den Feind Sonntag
Nachmittag noch verfolgte, wurde zum Oberſt in der ägyptiſchen
Armee befördert.

Perfien.
Der Thronwechſel in Perſien

iſt nunmehr vollſtändig Felzogen Die „Times“ meldet aus
Teheran unter dem 8. d. M.: Der Schah hielt bei ſeiner In
throniſation eine Anſprache, in welcher er erklärte, er werde ſeine
Sorge auf die Fortſchritte und die Wohlfahrt des Volkes und auf
das Aufrechterhalten freundſchaftlicher Beziehungen mit den ver
bündeten Mächten richten. Der Schah kündigte ferner einen
re auf Nahrungsmittel für ganz Perſien an, als
dauerndes Geſchenk für das Land. Bei dem nachher erfolgten
Empfang des diplomatiſchen Korps ſprach der franzöſiſche Geſandte,
Doyen, die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps aus. Der
Schah drückte in der Antwort hierauf den fremden Geſandten ſeinen
Dank aus für die Unterſtützung, die ſie ihm hätten zukommen laſſen,
und erklärte, er beabſichtige, in die Fußtapfen ſeines Vaters zu treten
und die guten Beziehungen zu den ihm befreundeten Mächten zu
ſtärken.

Türkei.
Der türkiſche Zug durch die ProvinzFramo

iſt in den letzten drei Tagen auf blutigen Widerſtand geſtoßen.
Am Donnerſtag brach von Kanea eine Kolonne zur per von
Bukolis und Semprona auf. Bei Polemarchi ſtieß ſie auf Jnſur
genten, von denen ſie bis Sonnabend aufgehalten wurde. Deshalb
mußten von Kanea Verſtärkungen vier Bataillone Infanterie
mit ſechs Batterieen nachgeſchickk werden. Das Ge-
rücht über dieſe blutigen Gefechte verurſachte in Kanea
eine große Panik unter den ren die Racheakte der
Türken befürchteten und ſich in ihre Häuſer zurückzogen. Am
Sonnabend wurden endlich die Kretenſer bei Polemarchi zurückge
worfen, den Türken gelang es, Bukolis zu befreien. Darauf ging
der Marſch nach Semprona, aber halbwegs bei Amygdalo fanden ſie
wieder heftigen Widerſtand der Kretenſer. Erſt nach langem hart-
näckigen Gefecht konnten ſich die Türken nach Sempronu durch-
ſchlagen und die dortige eingeſchloſſene Garniſon befreien. Auf
dem Rückweg nach aneg nochmals zum Kampfe von
den Kretenſern gezwungen, konnten ſie nur mit Mühe ent-
kommen. Die Verluſte der Türken betragen im Ganzen etwa vier-
hundert Mann. Sie verloren viele Waffen und fünf Jargece
Der Erfolg der Kretenſer iſt um ſo bewundernswerther, da ihre Zahl
weit ginge war und alle drei Gefechte im offenen Felde geliefert
wurden. Es ſcheint, daß die erſte Sendung Patronen, die ihnen
vom Auslande geſchickt wurde, glücklich angelangt iſt und wenn die
Kretenſer nur mit ausreichenden Waffen verſehen werden, werden ſie
ihre Sache ſelbſt mit den Türken ordnen.

Die deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz.
Eiſenach, 9. Juni 1896.

In den Verſammlungen am 5. und 6. Juni faßte betreffs der
Diasporakollekte die Konferenz unter Aufrechterhaltung ihrer
Beſchlüſſe aus dem Jahre 1894 folgende Beſchlüſſe die Kirchen
regierungen, die keine ausländiſchen, ihrer Aufſicht unterſtellten Ge
meinden zu verſorgen haben, zu erſuchen, hinſichtlich der Verwendung
der geſammelten Gelder die Vorſchläge der Kommiſſion der
Kirchenkonferenz zu verlangen und entgegenzunehmen, auch hin-
ſichtlch der an ſie ergehenden direkten Bittgeſuche das
Gutachten der Kommiſſion einzufordern, und die Kommiſſion zu er
mächtigen, auch aus eigener den einzelnen Kirchen
regierungen beſonders bedürftige Gemeinden oder kirchliche Anſtalten
des Auslandes zur Unterſtützung vorzuſchlagen.

Dann wurde in die Diskuſſton der Frage: „Was kann ſeitens
der Kirchenbehörden für die wiſſenſchaftliche und prak-
brehe gortorldung der im Amte ſtehenden Geiſtlichen
geſchehen
eingetreten, und zwar unter Zugrundelegung der nachfolgenden, von

dem Referenten und Correferenten vereinbarten Theſen:
1. Die Konferenz empfiehlt die Fürſorge für die wiſſenſchaftliche

und praktiſche Fortbildung der im Amte ſtehenden Geiſtlichen der
beſonderen Beachtung der Kirchenregierungen.

2. Wie es zunächſt den Ephoren obliegt, die Studien der Geiſt
lichen zu ihrer wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Fortbildung zu be
achten, anzuregen und zu fördern, ſo ſind namentlich auch die Viſt
tationen für dieſen Zweck fruchtvar zu machen.

3. Die regelmäßige Einforderung von wiſſenſchaftlichen oder
praktiſchen Abhandlungen und Arbeiten lediglich zu dem Zwecke, um
von den kirchlichen Obern cenſirt zu werden, empfiehlt ſich nach der
Anſicht der Konferenz nicht.

und den Kopf in der e haltend ruhe oder ſchlaffe dem Kaiſe
aber ſei ſein rother Bahrt durch den Tiſch bis auf die Füſſe ge
wachſen, nicke ſtetig mit dem Kopfe und zwinckere mit den Augen,
als wenn er etwa nicht recht ſchlieffe, oder bald wieder aufwachen
wolle denn ſie in denen Gedancken ſtehen, als wenn derſelbe vor
dem jüngſten Tage wiederum aufwache und ſein verlaſſenes Kayſer
thum auf das neue antreten und beſtätigen werde.“

Es ſind uns die Nachrichten einheimiſcher und nahewohnender
Chroniſten über die Kyffhäuſerſage vollgültige Zeuaniſſe dafür, daß
die Bewohner der goldenen Aue niemals die Anſicht der gelehrken
Chroniſten, Kaiſer

oder angenommen, ſondern daß ſie zäh an Kaiſer Friedrich l.
othbart als dem Helden der Kyffhäuſerſage feſtgehalten haben.

Als alte und weſentliche Beſtandtheile der Kyffhäuſerſage ſind
auf Grund der vorſtehend mitgetheilten Nachrichten anzuſehen der
ſchlafende Kaiſer im Kyffhäuſerberge, ſein Sitzen auf einer Bank an
einem ſteinernen Tiſche, die rothe Farbe ſeines Bartes, der durch
den Steintiſch dis auf den Boden gewachſen iſt, das Zwinkern mit
den Augen, das Nicken mit dem Kopfe, das Fliegen der Raben um
den Berg, das Wort des Kaiſers „So muß ich denn noch ſchlafen
verzaubert hundert Jahr,“ das Wiederkommen des Kaiſers und die
Wiederaufnahme ſeiner Regierung, das Weilen der Seinigen und eines
Zwerges, der die Erdenbewohner in die Unterwelt führt, im ſchätze-
reichen Kyffhäuſer. Auf Grund der noch heute im Volksmunde um
gehenden Sage ſind als weſentliche Beſtandtheile der Kyffhäuſerſage
noch folgende hinzuzufügen das zweimalige Herumreichen des rothen
Kaiſerbartes um den Steintiſch, das Weilen ſeiner Tochter Uthe und
der Schlüſſeljungfrau, der Frau Hulle (Holle) mit ihren Flachsknoten
im Kyffhäuſer.

weifelhaft iſt es, ob die letzte Schlacht und der dürre und dann
nach der Aufhängung des Kaiſerſchildes wieder grünende Birnbaum
auf dem Rathsfelde wie in der Unterbergsſage und andere Lokal
ſagen (von Wittekind zu Schildeſche in Weſtfalen, von Tell im
Axenberge in der Schweiz u. ſ. w.) alte und urſprüngliche Züge
derKyffhäuſerſage ſind, oder ob ſie erſt aus der allgemeinen Kaiſerſage

in dieſelbe übertragen worden ſind. tEniſchieden abzuweiſen ſind aber die Anfichten, daß Kaiſs
iedrich II. oder wohl gar der Wettiner Friedrich der Freidigt

(Mark von Meißen und Landgraf von Thüringen) die urſprüng
lichen Helden der Kyffhäuſerſage geweſen ſein ſollten.
Roth der Kyffhäuſerſage war, iſt und bleibt Kaiſer Friedrich

riedrich I. ſei der im Kyffhäuſer ſitzende Schläfer,

S
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4) Dagegen iſt dringlich zu wünſchen, daß überall regelmäßig
wiederkehrende amtliche Konferenzen (Confente, Predigerſynoden) ein
gerichtet werden, an denen Theil zu nehmen die Geiſtlichen verpflichtet
ſind und in denen unter der Leitung der Ephoren und auf Grund
von den Geiſtlichen einzuliefernder Arbeiten Fragen aus dem Ge-
r der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Theologie verhandelt
werden.

5) Neben amtlichen find auch freie Konferenzen von großem
Werthe. Es empfiehlt ſich, daß die Kirchenregierungen auch dieſe be
achten und fördern, aber ohne die Freihett bezüglich ihrer Einrichtung
und Leitung zu beeinträchtigen.

H. In den neuerdings aufgenommenen Jnſtruktionskurſen erkennt
die Konferenz, wenn auch ein ſicheres Urtheit über einzelne Arten der
ſelben, namentlich über die von den Univerſitäten gehaltenen Ferien
kurſe, bei der Kürze der bisherigen Erfahrung noch nicht zu fällen
iſt, ein beachtenswerthes Mittel für die wiſſenſchaftliche und praktiſche
Fortbildung der Geiſtlichen.

7. Für beſonders fruchtbar erachtet die Konferenz die Jnſtruktions
kurſe für innere Miſſion. Da die kleineren Landeskirchen nicht in
der Lage ſind, derartige Kurſe abzuhalten, ſpricht die Konferenz den
Wunſch aus, die größeren Landeskirchen, in denen ſolche Kurſe ab
gehalten werden, möchten, wie das bisher auch geſchehen iſt, die Theil
nahme an denſelben auch den Geiſtlichen aus den kleineren Landes-
kirchen in möglichſt weitem Umſange ermöglichen.

8. Für beachtenswerth hält die Konferenz auch den Verſuch, den
das königliche Konſiſtorium in Poſen mit Jnſtruktionskurſen für
Seelſorge gemacht hat.

Es möchte ſich empfehlen, dieſe Kurſe auf das geſammte Gebiet
der praktiſchen Theologie zu erſtrecken.

9. Die Konferenz hält es für wünſchenswerth, daß jüngere im
Amte ſtehende Geiſtliche älteren und erfahrenen zeitweiſe beigegeben
werden, um aus der Praxis von ihnen zu lernen, und daß die
a dnvehörven Urlaub und, wenn nöthig, Geldmittel dazu ge
währen.

10) Für ein dringendes Bedürfniß erklärt die Konferenz die Er
richtung von u in den einzelnen Aufſichtsbezirken (Jn
ſpektionsSynodalVibliotheken) und erachtet es im Hinblick auf den
davon für die ganze Landeskirche zu erwartenden Segen für gerecht-
fertigt, daß zu den Koſten der Einrichtung und Erhaltung derſelben
auch die Kirchenkaſſen herangezogen bezw. Mittel der geſammten
Landeskirche verwendet werden.

Die vorſtehenden Theſen wurden nach eingehenden Berathungen
von der Konferenz im Uebrigen angenommen, nur wurde

zu Theſe 2) beſchloſſen, durch die als Eingang der Theſe hinzu
fügenden Worte: „Jn erſter Linie kommt es hierbei auf perſönliche
Einwirkung der zur Führung der Geiſtlichen Berufenen an,“ das
große Gewicht zum beſtimmten Ausdruck bringen, das die Con
ferenz grade auf die Herbeiführung und Vethätigung eines perſön-
lichen Vertrauensverhältniſſes zwiſchen den Geiſtlichen und deren
Ephoren gelegt wiſſen wollte. Theſe 3) wurde ganz geſtrichen.
Theſe wurde durch nachſtehende heſe erſetzt:
„Die Conferenz ſtellt zur Erwägung der Kirchen
regierungen, ob es ſich ermöglichen läßt, jüngeren im Amte ſtehenden
Geiſtlichen Gelegenheit zu geben, durch zeitweiligen Aufenthalt bei
älteren Geiſtlichen aus deren Praxis zu lernen.“

Jn dem dann folgenden Gegenſtand der Tagesordnung: Er-
iehliche Einwirkung der Kirche auf die konfirmirte
ugend erſtattete der Oberhofprediger D. Dr. Meier das Referat;

danach wurde um 3 Uhr Nachmittags die Sitzung geſchloſſen.

Heer und Marine.
Das 2. Pord erreg Kaiſerin Alexandra von

Nuffland hat jetzt auch einen r erhalten. Er iſt ent
ſprechend dem Beſchlag und den Litzen des Regiments weiß und be
ſteht aus den Buchſtaben A. J. (Alexandra Imperatrix) mit der
ruſſiſchen Kaiſerkrone. Die Abzeichen müſſen bis zum Freitag auf
den Achſelklappen angebracht ſein, weil ſte dann der Kaiſer bei Be
ginn der Regimentsvorſtellung ſofort beſichtigen will.

Schifffahrtsnachrichten.
Premen, 9. Juli. Der Schnelldampfer Saale, Kapitän

F. Keßler, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewHork angekommen.

Jagd und Sport.
Nennen zu Hoppegarten.

Dienſtag, den 9. Juni.
Silberner Schild Sr. Majeſtät des Kaiſers

Wilhelm II.
Daß man des Guten auch genug haben kann, das bewies zur

Genüge der heutige mittelmäßige Beſuch der Rennbahn, der in auf-
fallendem Gegenſatz ſtand zu der Fülle des geſtrigen Tages. Trotz
der anregenden Coneurrenzen, die zum Austrag kommen ſollten,

igten Sattelplatz und Tribüne breite Lücken. Den Silbernen
child holte ſich Herr May mit den von Jockey Martin gerittenen

draunen Hengſt ÄArmbruſter, der das Rennen leicht gegen den
mächtigen Juba, einem Halbbruder Hannibals, gewann. Jm Morgen-
ſternrennen zeigte Mark Twain, daß er auf kurze Diſtanzen ein
vorzüglicher Gaänger iſt und das Offizier Jagdrennen holte ſich der
braune „Coldwell“, damit ſeinem Beſitzer in dieſem Jahre das

Preis 3000 Mk. Diſt. 1000
dritte größere Rennen gewinnend.

1. Preis von Friedrichshagen.
m Haupt-Geſtüt Graditz's br. H. Lebemann (Ballantine) 2)
Herr v. Gundelſingens br. H. Sat an (Smith) Tot. 60: 10, latz
60, 27; 20. 5 liefen.

2. Silberner Schild Sr. Majeſtät und Preis 10 000 Mk.
Diſt. 2400 m 1) Herr V. May's br. H. Armbruſter (Martin)
2) Herr U. v. Oertzen's br. H. Ju ba (Barker) Tot. 13: 10, Platz
20, 46: 20. 4 liefen.

3. Aspirant-Haudicap. Preis 2000 Mk. Herrenreiten. Diſt.
1600 w. 1) Graf L Henckels br. St. Siewillj a (Leut. Graf
Weſtarp). 2) Herrn R. Haniels dbr. St. Guadeloupe (Herr
Freysleben). Tot. 31 10 Platz 42, 56. 20, 5 liefen.4. Hymengens-Rennen. ges 3000 Mk. Diſt. 1600 w.
1) Graf C. Kospoth's F. H. ouverneur (Busby). 2) O.
e br. H. Oſterhaſe (Barker). Tot. 52: 10, Platz 48, 68: 20;

tefen.5. Morgenſtern-Rennen. et 2000 Mk. Diſtanz 1000 m.
H) Hrn. G. v. Tresfow's F.-H. Mark Twain (Jones). 2) Hrn.
E. Lindner's br. H. All Right (Busby). 3) Hrn. G. v. Tiele
Winckler's br. St. Gaiſcha (Ballantine). Tot. 94: 10; Platz 52,
43, 41: 20; 11 liefen. Sklera, eine braune, Herrn Nemo gehörige
e brach todt während des Rennens in Folge Hitzſchlages zu
ammen.

6. Troſt-Handicap. Preis 3000 Mk. Diſt. 2000 m. 1) Hrn.
B. Naumann's br. H. Biedermann (Robinſon). 2) Ihr E.
v. Oppenheims Prismoid (Griffiths). 3. Hrn. G. v. Tiele-
Wincklers dbr. H. Meſchede (Busby). Tot. 31: 10; Platz 29,
42, 34: 20 8 liefen.

7. OffizierJagdRennen. Preis 3000 Mk. Diſt. 4000 w.
1) Rittm. v. Willich's F.-W. Cold well (Lt. Graf Solms.) 2) Lt.
z J Kneſebeck's dbr. W. Pedrillo (Lt. Graf Sponeck). Tot. 16: 10.

iefen.

Theater und Muſik.
Leipzig, 10. Juni. Eine Boccaccio Aufführung in

länzendſter Beſetzung wird am Montag, den 15. Juni
n Neuen r Stadttheater zum Beſten desPenſionsfonds dieſes Theaters unter der muſikaliſchen Leitung

des Kapellmeiſters der Gewandhauskonzerte, Herrn Arthur
Nikith, ſtattfinden. Suppé's Operette iſt in verartiger
Beſetzung noch nie zur Aufführung gebracht worden, denn ſämmtliche Rollen liegen in den vanden erſter Opern und Operetten

kräfte. So ſingt Frl. Osborne den Boccaccio, Herr Schelper den
„Unbekannten“, Herr De muth den „Colporteur“, Frl. Douge s
die Jſabella, Frl. Kernic die Fiametta, Herr Merkel den
„Leonetto“, Frl. Beuer die „Peronella“ und Herr Bauberger
ben Pietro. Die luſtigen Rollen des Lotteringhi und des Lamber-
tuccio liegen in den Händen der Herren Franck und Searle.
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß in dieſer glän-
zen den Beſetzung das Werk nur dieſes eine Mal zur Auf-
führung gelangt und zwar bei aufgehobenem Abonnement.
Es empfiehlt ſich bei dem außerordentlichen Jntereſſe, das man

ihr ger e Auſggrung entgegenbringt, eine zeitige Bil let
eſtellung.

r

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Ueber den Nachfolger des Profeſſors v. Treitſchke hat

die philoſophiſche Fakultät der Berliner Friedrich Wilhelms Uni
verſität, wie wir aus abſolut zuverläſſiger Quelle erfahren, bisher
weder ſich ſchlüſſig gemacht, noch überhaupt Erörterungen gepflogen.

Gerichtszeitung.
Deſſan, 9. Juni. (Zweikampf zwiſchen Knaben.)

Zweikampf mit Schlägern bildete geſtern den Gegenſtand einer Ver
handlung größeren Umfangs vor der hieſigen Strafkammer. Die
Anklage richtete ſich gegen 16 junge Menſchen, von denen die
meiſten z. Zt. in C öthen die ſog. „Akademie“, d. h. das dortige
techniſche Inſtitut beſuchen. Dieſe z. Th. faſt noch dem Knabenalter
angehörigen Leute fühlten das Bedürfniß, das Studentenleben nach-
zuahmen und ſchloſſen nach ſtudentiſchem Brauch eine Verbindung.
Um ihre Rollen voll und ganz auszufüllen, hielten ſie auch die

für unerläßlich. Sie kamen von Zeit zu
eit in Cröllwitz bei Halle in der Bergſchenke

und in Cöthen in zwei verſchiedenen okalen
zuſammen und ſchlugen Menſuren. Sie bedienten ſich geſchliffener
Schläger, der Angeklagte Oito Sch. des krummen Säbels. Drei
Angeklagte wurden in einem Falle, einer in zwei Fällen des Ver
gehens ſchuldig erkannt. Die drei Erſteren wurden mit 3 Monaten,
der Letztere mit 4 Monaten Feſtung beſtraft. Gegen die übrigen
Angeklagten wurde die Verhandlung vertagt. Es erſcheint äußerſt
nothwendig, daß die Aufſicht über die jungen Leute, die ſich vor
der Welt einfach lächerlich machen, wenn ſie ſich als „Studenten“
VuiPrxtelen verſuchen, ſo ſcharf und ſtreng wie möglich gehandhabt
werde.

(O Deſſan, 9. Juni. (Die zweite diesjährige
Schwurgerichtsperiode) hat heute begonnen. Die Verhand
lung richtete ſich gegen den Dienſtknecht Friedrich Melzer, geb. 1876 zu
Mockerau. Es iſt angeklagt, am Abend des 28. Dezbr. v. Js. bei
Wörlitz einen dem Gutsbeſitzer Hermann Anton in Wörlitz gehörigen,
auf dem Acker zwiſchen Wörlitz und Horſtdorf befindlichen Stroh-
diemen vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Der Angeklagte wurde
freigeſprochen.

Naumburg a. S., 9. Juni. (Das Schwurgericht)
verhandelte geſtern über einen ganz beſonders ſchlimmen ll von
betrügeriſchem Bankerott, der ſ. 3. hier allgemein großes Aufſehen
erregt hat. Das Urtheil lautete wie folgt Kaufmann Richard Ernſt
T. aus Weißenfels erhielt wegen betrügeriſchen Bankerotts und An
fing zum Meineide drei Jahre Zuchthaus, ſeine Ehefrau Erneſtine
eb. R. wegen Beihülfe dazu unter Zubilligung mild. Umſtände 6 Mon.
efängniß Schuhmacher Robert G., der Veihilfe angeklagt, wurde

freigeſprochen Tanzlehrer Heinrich Adolf L. erhielt wegen Beihilfe
um betrügeriſchen Bankerott und wiſſentlichen Meineides 27 MonateZuchthaus Bureaugehilfe Richard R. wegen Beihilfe zum betrügeriſchen

Bankerott und n zum Meineide 21 Monate Zuchthaus;
Privatſchreiber H. L. W. St. wegen Beihilfe zum betrügeriſchen
Bankerott 1 Jahr Zuchthaus. St. wurde ſofort verhaftet die
übrigen Verurlheilten befinden ſich bereits in Haft. Nur Frau T.
wurde einſtweilen freigelaſſen.

Nordhauſen, 9. Juni. (Schwurgericht) Die erſte
diesjährige l r begann geſtern. Es ſtand die
unverehel. Auguſte Vockert aus Bleicherode, geb. 1874, unter der An-
klage, ihr am 21. Januar d. J. unehelich geborenes Kind vorſätzlich

etödtet zu haben. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der
effentlichkeit geführt. Die Angeklagte giebt zu, ihr Kind getödtet

und die Leiche über 14 Tage bis zur Entdeckung des Verbrechens in
ihrer Wohnung verborgen gehalten zu haben. Auf Grund des

ahrſpruchs der Geſchworenen wurde die Angeklagte unter Ver
neinung mildernder Umſtände zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Nachträgliche Beſchlagnahme. Am letzten Sonnabend
wurde die Nummer der „Köln. Volk sztg.“ vom 23. April, alſo
I Monate nach ihrem Erſcheinen, konfiszirt. Anlaß zu dieſer

hat eine Betrachtung über das Verhalten der Behörden
im Fall KotzeSchrader gegeben. Das Blatt hatte die Frage geſtellt,
weshalb die Staatsanwaltſchaft, die doch bei jedem kleinſten Ver

ſofort mit umfangreichen Vernehmungen bezw. Verhaftungen
ei der Hand iſt, im Falle KotzeSchrader die doch jedenfalls zu ihrer

Kenntniß gelangte längſt vollendete ſtrafbare Handlung der Heraus-
forderung zum Zweikampfe nicht rechtzeitig verfolgt hat. Hieran
knüpften ſich Betrachtungen über die Einſeitigkeit des ſtaatsanwalt
e n h orgehens, die etwas nachträglich als ſtrafbar befunden
worden ſind.

C

Odol, das beste Für die Zähne!

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 9. Juni 1896.
Aufgeboten Der Buchbinder Emil Bettermann, Hirtenſir. 6

und Auguſte Herrling, Lindenſtr. 13. Der Bautechniker TheodorBeau, Halle und Withelmine Pforte, Löderburg.

Geboren: Dem Schneider Auguſt Gröll, Lilienſtr. 12, T.
Nanny Hedwig Martha. Dem Handarbeiter Gottlieb Müller,
Hirtenſtr. 12, T. Marie. Dem Handarbeiter Gottlieb Eberling,
Trödel 20, T. Emma Helene. Dem Stadtbauinſpektor Heinrich
Walbe, Blumenthalſtr. 2, S. Ernſt Auguſt. Dem Möbelhändler
Richard Haarmann, Fürſtenthal 11, S. Edmund Arthur. Dem
Sergeant Hermann Kaps, Deſſauerſtr. 70, T. Martha Lina. Dem
Kaufmann Heinrich Füllkruß, Halberſtädterſtr. 9, T. Elſe. Dem
Tiſchler Eduard Bouillier, Brunnenplatz 2, T. Amalie Emma.
Dem Hausdiener Auguſt Neutzſchmann, Leipzigerſir. 18, S.
Wilhelm Otto.

Geſtorben: Des Ingenieur Paul Holzhauſen Ehefrau Emilie
Er. Wagner, 31 J., Schillerſtr. 53. Des Schloſſer Friedrich Fiſcher

Hermann, 1 d Berlinerſtr. 32. Der u Erich
Wilke, 16 J., Thüringerſtr. 22. Der Mechaniker Wilhelm Richter,
69 J., Jägerplatz 33. Des Tapezierer Paul Thum Ehefrau Marie
geb. Beau, 31 J., Klinik. Des Barbierherrn Alwin Hieckmann T.
Gertrud, 2 J., Klinik. Anna Kirchhoff, 60 S Bergſtr. 6. Des
Elektrotechniker Konrad Raſt S. Kurt, 3 M., Sternſtr. 10. Martha
Helbing, 27 J. Der Privatmann Gotthold Friedrich, 56 J. Park
ſtraße 4. Der Reſtaurateur Albert Rackwitz, 48 J. Klinik. Der
Landwirth Karl Müller, 65 J., Klinik. Des Maurer Julius Grottker
Ehefrau Franziska geb. Oſſopowski, 38 J., Schloſſerſtr. 6. Der
prakt. Arzt Dr. wed. Max Bergmann, 34 J., Klinik. Der Büchſen
macher Karl Heiſer, 58 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Auge Rittergutsbeſitzer Premierlieut. d. L.

Ruhmer und Sohn aus Gatterſtedt b. Querfurt. von Kieſewetter
aus Berlin. Ober Ingenieur Mittelſtaedt aus Berlin.
Veſter und Gem. aus Holſtein. Privatier L. Schröder aus
Baroneſſe von Buddendrock aus Potsdam. Frau Prof.
aus Dresden. Fabrikdirektor Max Nord aus Samter. Frau Guts
beſitzer Rohrer nebſt Frl. Tochter aus Schülzen bei aſtenburg.
Civ. Ingenieur Grabau aus Hannover. Fabrikant Schleich ausDöbe v S. Ingenieur Fritz Wenner aus Dresden. d Käthe
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Rentier

alkowsky

upt ausTitiel aus Jüterdog. Kaufieuſe: Georg Schwarze und
ockenem,Leipzig, Ernſt Buchheim aus Gotha, Meyerhopf aus

R. Dietze aus Weimar, G. Mohr und E. Stoeckicht aus Frankfurt a. M., Wotteck, Lau, Sachs und Borchers aus en
J. Markreich aus Weener, Roſenthal aus Wiesbaden, Fleiſcher aus
Goeppingen, A. Herzog, Ludw. Eaſter, Albert Engel und B. Kohn
aus Hamburg, O. Reich aus Erfurt, R. Francke aus Saalfeld,
Saalmann aus Stettin, Oskar Wilke aus Breslau, Köhler aus
Rheydt, Griffenhagen aus Quedlinburg, Hecht aus Würzburg, Paul
Pelz aus Halle a. S.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und VolkswirthſchaftDr. Walther Gebensleben für euiaetsn nd Theater, desgl. i. V. für z e

Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““, zu adreſſiren.

-„ZJSJ T ”J„ J J J J u J J T --Z,C7J C C CVerfälschte schwarze Seicle.
Man verbrenne ein Nüſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die

etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu
ſammen verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabriken G. Henneberg (t. u. t. Hoflief. Zürich
verſenden gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne
Roden und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung [510s

Eine intereſſante Erſcheinung im Erwerbsleben iſt die Buch
führung von J. Klix. Das einfache Kaſſenbuch iſt zur laufenden
Geſchäftüberſicht erweitert, einſchließlich der Schulden und Forderungen
Das Buch, für 1 Jahr, enthält Jnventur, Tabellen und eine praktiſche
Anleitung mit Abſchluß und Steuererklärung und wird vom Land
wirthſchaftlichen Jnſtitut, am Stadtbahnhof Charlottenburg frei zu
geſandt. Wer es behält, zahlt in Marken 2,30 Mk. Event. Rück
ſendung koſtet 30 Pfg. Das Buch entſpricht überlegener amerikaniſcher
Praxis, iſt jedem Landwirth und kleinerem Geſchäftsmann, auch dem
einfachſten, zum Gebrauch oder Erlernen zu empfehlen als Grund
lage jeder Buchführung.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Unter dem Namen „LCentralſtelle für den Berliner Fremdenver-

kehr“ Berlin, Alexanderſtr. 37, haben die angeſehenſten und berufenſten
Kreiſe Berlins ein Inſtitut ins Leben gerufen, das ſich die Aufgabe
ſtellt, den Fremden den Beſuch Berlins zu verbilligen und zu er-
leichtern. Von größter Wichtigkeit für die Beſucher der Berl. Gewerbe
Ausſtellung dürfte es ſein, ſich mit den Einzelheiten des Programms
vertraut zu machen, das genanntes Unternehmen den Intereſſen des
Einzelnen möglichſt anpaſſend ausgearbeitet hat.

Tie Centralſtelle nimmt während der Ausſtellung für Mk. 7
täglich dem n die Sorge um gute Einlogirung ab gewährt
ihm freie Fahrt und Entrées zu allen hauptſächlichſten Sehenswürdig-
keiten der Ausſtellung, ihren Nebenausſtellungen, ſowie der Reichs
hauptſtadt unter der Führung lokalkundiger und ſachgemäß ausge
bildeeer Perſonen.

Für weitere Mk. 3 täglich übernimmt die Centralſtelle die Ver
pflegung ihrer Klienten in den beſtrenommirteſten Reſtaurants der
Reſidenz. Sie entlaſtet alſo für einen außergewöhnlich billigen
Preis diejenigen, welche ſich ihr anſchließen, von allen Aufenthalt
ſorgen und bietet ihnen die Gewähr, ihren Aufenthalt zweckdienlich
einrichten zu können.

Hervorzuheben iſt noch, daß die Centralſtelle in der Nähe
ſämmtlicher Berliner Bahnhöfe eine ganze Reihe gut möblirter
Zimmer gemiethet hat und ſich auch ſolchen die nur Logis allein

verlangen, zur Verfügung ſtellt.
Die Centralſtelle giebt alſo dreierlei Karten aus und zwar Logis

karten für Mk. 3, Karten ohne Verpflegung für Mk. 7 und Karten
mit Verpflegung für Mk. 10 täglich.Für dieſe Hreiſe kann ſich der alleinſtehende Fremde die hier ge

votenen Vergünſtigungen während der Dauer der Ausſtellung gar
nicht verſchaffen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag den 11. Juni d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Nachbewilligung für bauliche Herſtellungen; 2. Finalabſchluß

der gewerblichen Zeichenſchule 3. Bewilligung von Mitteln zur Be
Gang von Zugjalouſten im ſtädtiſchen Gymnaſium 4. Sonſtige

ingänge.

Theaterkommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 12. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:Antrag des Magiſtrats auf Umwandlung der Theaterkommiſſion

in eine gemiſchte Theaterdeputation.

m mm Familien Nachrichten.
Durch die Geburt eines geſunden Knaben wurden hocherfreut

Poſtaſſiſtent Pſeiſſer

6974] und Fran.Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim Heimgange
unſerer theueren Entſchlafenen,

Clara Siebicke geb. Voigt,
ſagen wir herzlichen Dank.

Zöberitz, den 9. Juni 1896. [7004Die trauernden Hinterbliebenen.

Bacie-Anmzüge-
BRacde-Mlützem,
BRBade-Fantofſfeln,
Rade-Flämtel,
Rade-Lakem-
Rade-Handtücher

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponichke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Jnfolge der vielen Anfragen bei den Herren Gebr. Reichstein,
Brandenburg, wegen Lieferung von Brennabor Fahrrädern
an Private und auch vielfach an Wiederverkäufer, erklären wir nochmals, daß uns
ſämmtliche Anfragen von Hier und Umgegend zur Erledigung ein

geſandt werden und daß die Brennabor-Werke

Wir verkaufen zu Fabrikpreiſen unter 2jähriger Garantie.
Alleinige Perkaufsſtelle der berühmten Hrennabor-Kahrräder

Albin raul Simon,
n

1,000,000 Mark

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſchäft, Halle a. S.

neneWalther“sEußbodenAnftrich
(Bernſteinlack mit Farbe)

über Nacht hart undnur durch uns liefern. eWaſther -Drogerie,

Wuchererſtr. 75, Bismarckſtr.Ecke.De
Futterſchnitzel

und Rübenkraut, à Ctr. 50 Pfg., verkauft
6667) Rittergut Queis.
x Mohnkuchen u. Mohnmehl, tägl.
X friſch u. nur a. thür. Mohn, off. billig.
X Wilh. Krahmert Co., Otl-X fabrik. Halle, Robert Franzſtr. 20

Delicate [6865Matjes- Heringe
Fetttriefend Poſtcolli 3,50 franco,Heringe aller Art zu billigſten Preiſen bei

M. R. Sschultz, Stettin.

[6972

Um vielfach ausgeſprochenen Wünſchen entgegenzukommen, veranſtaltet die
Lateiniſche Hauptſchule

Donnerstag, den II. Juni, Nachmittags 6 Uhr
eine Wiederholung der Aufführung des

Agamemnon von Aeschylus
mit der Muſik Soli, Männerchor, Clavier und Harmonium von Dr. Ferd. Schultz.

Eintrittskarten zu 1,50 1 Schülerkarten zu 50 und Texte zu20 4 in der Waiſenhausbnchhandlung. [(6927
Die Einnahme dieſer Wiederholung iſt ebenfalls für einen wohlthätigen

Zweck beſtimmt.
Der Gymnafſialdirektor Dr. Becher.

Ftablissement Kaisersäle.

Morgen Donnerstag, den II. Juni er.
v orfüh rung

Ottomar Anschütz-bilcder.

Photogr. Momentaufnahmen, in ſiebzigfacher Yergrößerung darſtellend:

I. Abtheilung
Scenen aus dem Soldatenleben, Marineſtücke, Anſichten vom Nordoſtſee-
kanal, Walde und Feldidyllen, Hausthiergruppen, Trakehner Geſtütsbilder;

Charactere aus der Raubthierwelt und Anderes.

II. Abtheilung
Marſchirende Truppen, voltigirende Turner,

ſpringende Pferde, trabende Kameele u. ſ. w.

Preise der Plätze.
(Bewegliche Bilder.)

Nummerirter Ziat 2 Mk., Nicht nummerirter Pla a v 50 Pf.,
im Vorverkauf 1 Mk. 50 Pf. im VorverkaufGallerie- Karten à 50 Pfg. ſind nur an der Akeludlaſe zu haben.

Der Vorverkauf wird Abends 7 Uhr geſchloſſen.
Karten im Vorverkauf ſind zu haben in den Buchhandlungen von

Heinrich Hothan und 4. Neubert, ſowie in den Cigarren
handlungen von Stein brecher Jasper, C. F. G. Kitzing
und A. W. Hartmann [7006Anfang S Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Neumarkt-Schätzen Gesellschaſt.

Den geehrten Intereſſenten zur gefl. Nachricht, daß das

I. Sommer-Abonnements- Concert (4lilitär-Husik)

am Fusse des Valkensteins im

nicht am Mittwoch den 10., ſondern Donnerstag am II. d. Mts.
jedoch unter allen Umſtänden ſtattfindet.

I Warnemündle.
Hotel und Pension Kersten (fr. Susemihh.

Wundervolle Lage. Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort. BerühmteKüche. Hervorragend billige Preiſe. Penſton (incl. Logis) Vor- und Nachſaiſon
3,50 bis 4,50 Mk., Hauptſaiſon 4,50 bis 5,50 Mk.

THA I uHerrlichste Sommerfrische Thüringens. [5680
Familienhaus. Prospecte durch die Kurhausdirection.

Kurhaus
Luisensbad in

Osterbad Burgquwenden
bei Cölleda Thätr.

Eröffnet am 1. Mai a. e. Gebirgs-Kurort und WaldJdylle. Schönſte
Lage für Erholi ingsbedürftige. Heilſame und ſtärkende Kiefernadel, Sool,
Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Natur- und

anderer Heilmethode. [5808Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.
De Den Kurgäſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhänſer-

Denkmals. W

Dölauer
Polks-Miſſtonsfeſt.
Das diesjährige Miſſionsfeſt ſoll,

ſo Gott will, am Sonntag den 21.
d. M. (II. p. Trin.) Nachm. 3 Uhr
im Schloßpark von Dölkau ſtatt
finden. Die Predigt wird Herr
Miſſtonsinſpektor Paſtor Kausch
aus Berlin halten, den Bericht der
Präſes der Goßner'ſchen Miſſton,
Herr Miſſionat Nottrott aus
Ranchi. [6989Der Vorſtand.

MHtel Falken
SelKethal.Altes, bestrenommirtes Hötel, reizend im

Selkethal gelegen, mit schönen Terrassen
im schattigen Garten. Vortrefflch ge-eignet für längeren Aufenthalt.
Berithmte Küche, ge puegh Weine, gutso
Biere. ſtets orellen, Krebse u.

Krammetsvogel-Pastete. W
Elektrische Beleuchtung, Post und Tele-
phon im Hausoe. [6170Besitzer G. Günther.

Plend bei Schierke, Harz.
Hotel Penſionat Waldmühle

am Barenberge mitten im Walde.
Pension 4--4, 50 MK.,

Table d'hote 1 Uhr.
Anerkannt ſehr gute Küche.

Helle u. Münchener Biere vom Faß.
Logis von 1 Mk. an.

6927] Beſitzer Fr. Witte.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer T ttanin

Capt. R. Perlebersg.
Von Stettin: [6967

Mittwoch und Sonnabend
1 Uhr Nachmittag.

Von Kopenhagen:
Montag und Bonnerstag

2 Uhr Nachmittag
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Grüäbel in Stettin

Eisleben.
Grosses schadloses

Haus
[6987

mit hoben Zimmern, grossen Wirthsehafts-
räumen und Garten, beste Lage für Arzt,
auch passend für Gärtnerei oder Samen-
handlaung, vortheilhaft zu verkaufen. Getl.

Vino Vermouth ci Turino
(magenstärkender Wermuthwein),

zur heissen Jahreszeit besonders empfehlenswerth.

m Angostura-Bitter, deutsche und franz, Cognacs. n
Rhein-, Mosel-, Pfalz-, Bordeaux-. Ttal. u. Süd-Weine eto.

Vorzügliche BRowlenweine,
à Flasche 65 u. 75 Pfg. excl. (bei Abnahme von 12 Plaschen billiger),

deutsohe u. franz Schaumweine, Bowlen-Seoet,

täglich frische WGarten nd Wald Erdbeeren,
frische Ananas, frische Apfelsinen.

Wein u. Prähstäcksstabe.
r ulüuus Bethge. r(Inh. Klippert Engel.)

vongukker
aromatiſchen Wohlgeſchmack

r ras täglich friſch.

F. H. Krause
RBilliges Reisen nen Reriin.

Zur Erleichterung des Besuches der Berliner Gewerbe-Aussteollung hat die

„Centralstelle für den Berliner Fremden -Verkehr“
Berlin C., Alexander Str. 37, I.

folgende Binrichtungen getroffen
pi „Centralstelle für den Berliner Fremden Verkehr

giebt aus:
1. Logis-Karten à M. 3,00.
2. Programm Karten (blau) à N. 7,00 pro Aufenthaits-

tag und Person
Hierfür wird Logis, Fahrten, Führung, Entrées It. allge-

Fach Programm geboten.
3. aqes-Kar ten (gelb) à M. (0,00 wie vorstehend, aberTa erpflegung in renommirten Restaurants.

4. Kartenverkauf sowie kostenfreie Auskunft und Ausgabe von
Programmen erfolgen durch: Otto Westphal, Spediteurder Kgl. Staatsbahn in Halle a. S., Poststrasse 18.

Vereinen bietet die Centralstelle Spezial- Programmoe und entsprech. Rabatt.

V Vereinbarungen Von Fall zu Fali vorbehalten.

Fintiſche Dampfſchiffahrks Geſellſchaft.

Regelmäßige Verbindung

StettinRevalHelſingfors
durch die bekannten mit allem Comfort verſehenen Paſſe agier Dampfer „Norra

Finland“ und „Waſa“, jeden Mittwoch früh 4 Uhr von Stettin.

6970)] Gustav Metzler, Stettin.

Ulrichstr. 40.,eipuigeratr, 96.,
Alter Markt 18.

Nachdem die Pflaſterung der Oppiner Straße in Trotha beendet iſt,

machen wir auf unſere hiermitguten, trockenen Dampfnaßpreßſteine erg J

Grube Carl Ernſt bei Trotha.schriftl. Anfragen beförd. unter Z. 6987
Näheres durch Ch. Rohkrämer. Guts- und Badebefitzer.

die Rxpedition dieser Zeitung.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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bis zur Herſte

verein: n a Sachſen, häl
e

u DieAbend auf dem vom Verein für

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 268 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

10. Juni 1896.

Halleſche Lokaluachrichten vom 10. Juni.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

GarniſonsJubiläum. Heute vor 25 Jahren rückte
in unſere Stadt als künftige Garniſon das 3. Bataillon
de s S Füſilier- Regiments Nr. 36 ein, auf
das Freundlichſte einpfangen und aufgenommen von Behörden
und Einwohnerſchaft. Seitdem ſind die 36er unſerer Stadt
treu geblieben. Das 3. Bataillon wurde in die zu dieſem
Zweck eingerichtete (bereits vorher den 86ern als Quartier
dienende) Kaſerne in der Rathhausſtraße in auf
dem gr. Sandberg, damals dem inzwiſchen verſtorbenen
Stadtverordneten Lutze gehörig, der auch zugleich
als fungirke, einquartirt und iſt darinung der neuen Kaſerre geblieben. Erſt

ſpäter wurde auch noch das 1. Bataillon gedachten Regiments
mit Regimentsſtab und Regimentsmuſik nach hier verlegt, wäh-
rend das 2. Bataillon in Erfurt zurückblieb und ſeit mehreren
ſein in Naumburg ſeinen Standort hat. Wie man erfährt,
oll in abſehbarer Zeit auch noch dieſes Bataillon nach

verlegt werden, damit das Regiment zuſammen iſt. Vor den
36ern hatten wir bis zum Ausbruch des Krieges von 1870
die 86er und vor dieſen die 32 er in Garniſon, im
J 1849 auf kurze Zeit auch die 19er. Das nen d on s

ubiläum wird, wie wir hören, von dem gen Offizier
korps am Sonnabend durch eine feſtliche Veranſtaltung in den
Räumen des Caſinos begangen werden. Mögen die
braven Füſiliere auch fernerhin ſich noch wohl und glücklich in
unſerer Stadt wie denn auch dasarn halten dar egiment ſich verdaß ihm die Sympathien aller Hallenſer im

höchſten Maße zu eigen ſind.

Der Allgemeine Deutſche r r Landes-
zu Halle a. S. am 21. und 22. Juni 1896 ab. und

war nach folgendem Programm Sonnkag, den 21. Juni, Abends
Uhr Begrüßung und zwangloſes Beiſammſein im Hotel per

„Stadt Hamburg.“ Monta 4 am 22. Juni Vormittags 11 Uhr:VorſtandsSitzung der Herren Bezirksvorſtände im genannten Hotel.

12 Uhr r r ebendaſelbſt. Nachmittags 2 Uhr
Gemeinſchaftliches Mittagseſſen im Hotel (Gedeck ohne Wein 4 Mark).
6 Uhr Bei günſtigem Wetter ehe auf der Saale nach der
n rauerei.“ 10 Uhr Rückkehr nach Halle per Kahn oder

dem Mittageſſen, an der Kahnfahrt oder an einem andern der ge
nannten Vergnügen theilnehmen wollen, haben dies dem Vorſtande
des VI. Bezirks, Herrn Kommerzienrath Lehmann zu Halle, bis

fpl teſten auch t alt ar te Turn a ält übermorgen eitager Wewo l zur Verfügung agrütet

Sandanger zum erſten Male Turn bezw. Volksſpiele unter Leitung
des Turnvereins „Frieſen“ ab. Nach den Spielen begeben ſich die

Turner nach dem „Paradiesgarten“, um das Vorgeführte durch
zuſprechen.

Schanuſtück. Das von der Sommerfriſche Leutenberg
i. Thür. in der Thüringer Gewerbe Ausſtellung zu Erfurt prämiirte
Bild, deſſen Rahmen aus Erzeugniſſen des Waldes von
einer Keutenberger Dame künſtleriſch zuſammengeſtellt iſt, ſteht ſeit

Sonnabend in dem in der rig belegenen Schaufenſter der
Cigarrenhandlung von C. H. Spierling aus und wird
ſeiner Originalität halber zur Anſicht empfohlen. Daſelbſt, ſowie bei
den dabei verzeichneten Herren ſind übrigens auch Proſpekte des
billigen, herrlichen Badeörtchens koſtenlos zu haben und werden Aus-
künfte gern ertheilt.

Die Verlängerung der Ringpromenade durch den Graben
der Moritzburg, ſowie über den Mühlgraben zur Robert Franzſtraße
wird demnächſt die Stadtverordneten beſchäftigen. Es wird über
das Projekt eine Denkſchrift herausgegeben werden, aus welcher, wie
eine hieſige Zeitung erfährt, hervorgeht, daß man den urſprünglichen
Plan, der die Ueberbauung des nördlichen Moritzburggrabens durch
Ausführung von Futtermauern, die die Straße tragen ſollten, ins
Auge faßte, gänzlich fallen gelaſſen hat und nunmehr ſtatt deſſen den
Burggraben einfach bis zum Niveau des Reitbahndurchbruchsterrains
ausfüllen will. Die aufgeſchüttete Straße würde ſich von der Brücke
am öſtlichen Eingange zum jetzigen Bezirkskommando herumziehen
bis zum Mühlgraben, über den re eine Gelenkbogenbrücke den
Ueber n zur Robert Franzſtraße herſtellt. Die Koſten des ganzen
Projekts betragen 150 000 Mk.

„Bilder aus dem Leben“ wurden geſtern Abend nach den
von Ottomar An ſchütz neuerfundenen, epochemachenden Moment-
aufnahmen im großen Saale der „Kaiſerſäle“ in natürlicherGröße mit Hilfe eines ſtarken elektriſchen Stromes vorgeführt, d. h.
auf einen großen weißen Theatervorhang projicirt, zum Theil auch
auf der Projektionsfläche in ſchnelle und langſame Bewegung verſetzt.
Herr Dach s gab in einem feſſelnden Vortrag die Erläuterungen
8 den einander auf dem weißen Vorhang ablöſenden Szenen,

ruppen und Fignrnm Die erſten Bilder zeigten uns Kaiſer
Wilhelm J. im Rahmen verſchiedener hiſtoriſchen Szenen, bei
mehreren Feierlichkeiten und in dem Manöver, bei dem er zum letzten
Male auf dem Pferde ſaß, eine wehmüthige Erinnerung, wie die
Bilder Kaiſer Friedrich's l. und die Trauerkondukte beider Kaiſer.
Dann aber folgte Kaiſer Wilhelm II. in mehreren Manövern und bei
der Eröffnung des NordOſtſeekanals, die überhaupt zu einer ganzen
Serie von Momentaufnahmen, welche z. Th. unter ſehr ſchwierigen
Umſtänden erfolgt ſind, den Anlaß gegeben hat. Hiernach erſchienen
heitere Volksſcenen auf der weißen Leinwand, deren Figuren man
es wie bei den g angenen Bildern wohl anſah, daß die Augen
blicksaufnahmen nicht beſtellt und von Niemand unter den Porträtirten
bemerkt worden waren, denn die Stellungen zeigen nichts Gezwungenes
und die Geſichter keine gemachte Freundlichkeit oder künſtliche
Energie, ſondern die volle Unbefangenheit von Leuten, die ſich
unbeobachtet glauben. Packend und ſponlaney Beifall heraus
Bee waren die Aufnahmen der Trakehner im Stalle und im

freien des Geſtüts, der Storch in ſeiner Familie und im Fluge,
die Thierbilder aus dem zoologiſchen Garten in Breslau, wo
eigene Zwinger erbaut und unterirdiſche Gänge angelegt wurden,von denen aus die wilden Beſtien in Wuth verſetzt wurden.
Vom ſicheren Platze aus ſehen wir ſie toben und raſen, aber auch
in komiſcher Angſt ſich winden, wie z. B. den Löwen, als von
ungefähr ein oben in ſeinem Käfig zappelnder Hampelmann den
König der Thiere baß erſchreckte. Mit dieſem Jammerbild von einem
König ſchloß die erſte Ablheilung der ungewöhnlich feſſelnden Vor
ſtellung, während der man aus der Verwunderung über die großen

ächen der Anſchütz'ſchen Bilder und aus dem Staunen über die
ſtungen dieſer neuen Augenblicksphotographie nicht herauskommt.

ier

ſeine z r Provinzial

Geradezu verblüffend aber wirkte der zweite Theil der Vorſtellung mit den
beweglichen Bildern in Lebensgröße, für deren Aufnahme 24 Objektive
h nebeneinander benutzt wurden, die durch 24 Elektromagneten
unter ſich verbunden waren. Das Pferd während des Gehens und
beim Setzen über ein Hinderniß, den Turner beim Springen über den
ſog. Bock, den Soldaten, wenn ihm der Stechſchritt eingeübt wird,
kann man in jeder e aſe der von ihnen ausgeführten
Bewegungen, in jeder Stellung ihrer Füße, Gelenke und Leiber
von Sekunde zu Sekunde verfolgen. Auch der zweite und letzte
Theil der ſchloß mit einem urkomiſchen Bilde. Ein
Barbier hat eigen Kunden unter der Hand und ſeift ihn ſoeben
ein. Krampfhaft tippt er mit dem Seifenpinſel auf dem Geſicht
des Unglücklichen herum, ganz wie im Leben, und krampfhaft
zappelt er dazu mit beiden Füßen, Armen und Händen. Die
ganze anweſende Geſellſchaft brach in ein ſchallendes Gelächter aus,
aber man lacht nicht blos, ſondern man applaudirt, wie nach dem
Vortrag eines ergreifenden Liedes, unwillkürlich der unbegreiflichen
Kunſt, die hier gezeigt worden iſt. Der Saal war von einem über
aus zahlreichen Publikum beſetzt, wie denn auch wir die ganz aus
gezeichneten Soireen aufs Lebhafteſte empfehlen können.

Verkauf über die Straße an Sonntagen. Die ihrem
halte nach ſchon bekannte Verfügung der Miniſter für

andel und Gewerbe, des Jnnern und der geiſtlichen Ange-
legenheiten vom 30. April v. J. über den von Gaſt und Schank-
wirthen an Sonn und Feſttagen betriebenen Verkauf über
die Straße liegt nunmehr in folgendem Wortlaute vor: „Aus
den Kreiſen der Handelsgewerbetreibenden ſind fortgeſetzt Klagen
darüber laut geworden, daß die Gaſt- und Schankwirthe den
Verkauf von Getränken, Eßwaaren und anderen Genußmitteln
„über die Straße“ an Sonn und Feſttagen vielfach auch
außerhalb der für das Handelsgewerbe freigegebenen Stunden aus
übten und dadurch den Kaufleuten empfindlichen Schaden zufügten.
Um dieſen Klagen abzuhelfen und doch andererſeits den berechtigten
Bedürfniſſen der Bevölkerung Rechnung zu tragen, beſtimmen wir
hierdurch Folgendes Der von den Gaſt und Schankwirthen be
triebene Verkauf „über die Straße“ iſt als Ausübung des Handels
n anzuſehen und demgemäß an Sonn und Feſttagen im

llgemeinen auf die für das Handelsgewerbe beigegebenen
Stunden zu beſchränken. Indeſſen werden die Herren Re
gierungspräſidenten ermächtigt, den Gaſt- und Schankwirthen
auf Grund des g 1050 der Gewerbeordnung an Sonn und Feſt
tagen den Ausſchank von Wein und Vier vom Faß, inſoweit nicht
anderweite polizeiliche Vorſchriften, insbeſondere auch ſolche über die
äußere Heilighaltung der Sonn und Feiertage entgegenſtehen, unbe
ſchränkt zu geſtatten. Dagegen iſt der Verkauf von Branntwein,
von Wein und Bier in Flaſchen, ſowie von Cigarren, Conditor-
waaren, Delikateßwaaren, Wurſt, kaltem Aufſchnitt und dergl. durch
die Gaſt und Schankwirthe, ſofern dieſe Waaren nicht an Gäſte des
Schanklokals zum Genuß auf der Stelle verabfolgt werden, an Sonn
und Feſttagen nur während der für das Handelsgewerbe allgemein frei
gegebenen Stunden zu dulden. Die Lieferung zubereiteter Speiſen ausden Küchen der Gaſt und Schankwirthſchaften in fremde

fällt unter den Gewerbebetrieb der Köche, iſt alſo von den Herren
Regierungspräſidenten bereits auf Grund der Vorſchrift unter B III
Ziffer 1 I unſerer Anweiſung, betreffend die Sonntagsruhe im Ge-
werbebe!riebe, vom 11. März v. Js. für Sonn und Feſttage zu
gelaſſen worden. Ew. c. erſuchen wir ergebenſt, zur Durchführung
der vorſtehenden Grundſätze die erforderlichen Anordnungen zu treffen
und insbeſondere auch darauf hinzuwirken, daß die Orts-Polizei
behörden einer mißbräuchlichen Ausübung des ſonntäglichen Verkaufes
„über die Straße“ ſeitens der Gaſt und Schankwirthe nachdrücklich

entz e ſchwediſchen Streichhöl icht
Daß die ſchwediſchen Streichhölzer n ganz ungeährlich ſind, erfuhr geſtern der Kellner Bock von hier an ſich ſh.

ls derſelbe ein aus einer Schachtel entnommenes Hölzchen an
einer Reibfläche der Letzteren in Brand ſetzte, ſchlug die Flamme in die
nicht völlig geſchloſſene Schachtel und der übrige entzündete
ſich mit einem Male. Hietbei zog ſich der junge Mann ſo erheb-
liche Brandwunden der linken Hand zu, daß er ſich nach der Klinik
begeben mußte.

Verunglückt. Der Hilfsbremſer Staupenpfuhl von hier
hatte 7 Mittag auf dem Bahnhofe zu Zſchackau bei Torgau
einen Unfall inſofern erlitten, als beim Zuſammenkoppeln zweier
Güterwagen die Verbindungskette zerſprang und die emporſchnellenden
Eiſentheile dem Manne den rechten Arm ſchwer. verletzten. Der Ver
unglückte wurde in die hieſige Klinik eingeliefert.

Aus Giebichenſtein. Bewegung der Bevölkerung
in Giebichenſtein. Jm Monat Mai wurden in der Ge
meinde Giebichenſtein 59 Kinder als geboren angemeldet, 40 männ-
lichen und 19 weiblichen Geſchlechts, darunter 8 uneheliche Geburken,
4 männliche und 3 weibliche von hieſigen, 1 männliche und weib-
liche von auswärtigen Müttern.

Von 53 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
katholiſcher 7z I r mwgooſaiſcher

7 e baptiſtiſcher5 4 z gemiſchterAls verſtorben ſind arg 22 Perſonen männlichen und
13 weiblichen Geſchlechts 35 Perſonen, dazu Todtgeburten, ſind
35 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 12 männl., 9 weibl. Geſchlechts,

von 1 T7 e5 2 1 e 4615 1 e1620 u 7 e4 2130 1 1J 3140 e 14160 6 T6180 u e Tüber 81
zuſammen: 22 männl., 13 weibl. Geſchlechts.

23 waren evangeliſcher, 2 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 10 ungetauft. Es waren 16 männliche, 12 weibliche ledig;
5 männliche, 1 weibliche verheirathet; 1 männliche, weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden

Geboren wurden 59, Todesfälle waren 35, mithin 24 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 14 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegen.

Naundorf bei Reideburg, 9. Juni. i beklagens-
werther Unglücksfall) trug ſich geſtern auf dem Gehöft des
Gutsbeſitzers Schaaf hierſelbſt zu. Während der Arbeiter Küſtſchke
von hier die Futtermaſchine bediente, glitt er plötzlich aus und fiel
ſo unglücklich in eine am Boden kegrd Düngergabel, daß ſich die
Zinken derſelben tief in die ruſt des Mannes ein
bdohrten. Bei der Schwere der Verletzung mußte derſelbe in die
Klinik zu Halle eingeliefert werden.

Holleben, 9. Juni. (Meſſerhelden.) Gelegenhich
einer am Sonntag Abend hier ſtattgefundenen Schlägerei wurde der
zufällig hier anweſende Arbeiter Rein tanz aus Lauchſtedt durch
mehrfache Meſſerſtiche in den Rücken ſo ſchwer verwundet, daß heute
ſeine Ueberführung nach der Halleſchen Klinik erfolgen mußte.

„rs Merſeburg, 9. Juni. (JZu Stadträthen) wurden in
der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung die Herren Eichhorn,
Heberer und Kops für die Amtsperiode vom 1. Juli 1896 bis dahin
1912 wiedergewählt

X Delitzſch, 9. Juni. (Der diesjährige Petri-Paul-Markh) hierſelbſt findet am Donnerstag, den uni, iat

V Bitterfeld, 9. Juni. (Einguartierungen.) DasThüringiſche. Feld Artillerie Regiment Nr. 19 wird auf dem Rück
marſche von Jüterbog nach Erfurt in folgenden Gemeinden des
Jeſ en Kreiſes Quartier nehmen der Stab der 1. Abtheilung am

Juni in Siegelsdorf. Die 1. Batterie am 23. Juni in Wolfen.
Die 2. Batterie am 23. Juni in Reuden. Der Stab der 2. Abthei
lung am 23. Juni in Bitterfeld. Die 5. Batterie am 23. Juni in
Bitterfeld. Die 6. Batterie am 23. Juni in Niemegk. Der
Stab der vierten Abtheil ung am 22. Juni in Gräfenhainichen und
am 23. Juni in Sandersdorf. Die 10. Batterie am 22. Juni in
Burgkemnitz und Gröbern, und am 23. Juni in Ramſin und Renne
ritz. Die 11. Batterie am 22. Juni in Strohwalde und Gräfen-
hainichen, am 23. Juni in Sandersdorf. Die 12. Batterie am
22. Juni in Meſcheide und Gräfenhainichen, und am 23. Juni in
Zſcherndorf und Preußiſche Krone.

Bitterfeld, 9. Juni. (Vom Blitz erſchlagene
Frauen.) Jm benachbarten Bobbau hat das Unwetter der
letzten Tage furchtbar gewüthet. An fünf Stellen des Dorfes hat
der Blitz gezündet und größere und kleinere Brände verurſacht. Das
Gehöft des Herrn Jasper wurde bis auf die Grundmauern einge
äſchert. Außerdem wurden zwei Kühe vom Blitze getödtet und eine
Menge Schafe kam in den Flammen um. Ein anderer Schlag traf
drei am Kaffeetiſche ſitzende Frauen. Die mittelſte derſelben,
Frau Reifegerſte, war ſofort tod t. Die beiden anderen erholten
ſich dagegen wieder. In der Nähe von Roitzſch wurde die 24jährige
r des Hüfners Gottlieb Buhn bei der Feldarbeit er

agen.
rs. Gräfenhainichen, 9. Juni. (Schützengilden-

Jubiläum. Ein Hund zieht das Zweirad.) Di
hieſige Sch ü V feiert am 5. Juli das 150 jährige
Stiftungsfeſt. Zur Beſchaffung eines u für dieſelbe be
willigten die Stadtverordneten 200 Mk. Auf eine gelungene Jdee
kam der Mauermeiſter Koch in Zſchortau. Um auch bei ſchlechten
Wegen mit dem Fahrrad vorwärts zu kommen, ſpannte er einenroßen Hund vor, und nun ſieht man ihn mit dem
d voran, dahinſauſen. ren hat ihm das Thier ſchon manchen

treich geſpielt, indem es, durch andere Hunde, Katzen oder auf-
ſpringende Haſen gereizt, plötzlich Seitenſprünge machte und den
Herrn aus dem Sattel warf.

Von der Elbe, 9. Juni. (Flußregulirungen.)
Eine für die Bewohner unſerer Elbniederungen ſehr erfreuliche
Meldung bringt der „Reichsanzeiger“, indem er mittheilt, daß der
Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhält
niſſe in den der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders ausgeſetztenFluß

ebieten am 5. d. M. zu einer Sitzung zuſammengetret n ſei. Der Ause konſtatirte die Uebereinſtimmung der Anſichten von ſämmtlichen

itgliedern betreffs des Beantwortungsberichtes der Unterkommiſſion
über die Urſachen der neuerlichen Ueberſchwemmungen, über die bis

Befolgung des Syſtems bei der Regulirung und
analiſirung der preußiſchen Flüſſe und über eventl.

Aenderung dieſes Syſtems. Der Bericht wird nunmehr dem Staats
miniſterium und durch dieſes Allerhöchſten Orts vorgelegt und die
Genehmigung und Veröffentlichung nachgeſucht werden. Nach dem
Stande der Vorarbeiten iſt zu hoffen, daß die hydrographiſchen
waſſer wirthſchaftlichen Beſtrebungen für die Elbe nach Jahres-
friſt, r die Weichſel und die Memel im Jahre 1899 und für die
W n dem darauf folgenden Jahre zur Vollendung kommen
werden.

Zeitz, 9. Juni. Vom Schneider' ſchen Raubmord.)
Unter dem Verdachte des Raubmordes an dem Bankier Schneider
hier iſt, wie der Anzeiger für Oſterfeld meldet, in Großmondra
bei Kölleda der Korbimacher St. welcher früher in Oſterfeld
als Geſelle beſchäftigt war, ſeit etwa 8 Jahren aber in Zeitz wohnhaft iſt,
verhaftet worden. St. war am Tage nach dem Morde, als noch keine
Einzelheiten desſelben bekannt waren, in Oſter eld, prahlte in einem
öffentlichen Lokale mit dem Beſitze vieler Baarmittel und zeigte ſich
recht freigebig. An den darauffolgenden Tagen hat St. ſich in Schkölen
aufgehalten, wo er viel Geld ſehen und auch zur Ausgabe gelangen
ließ. Jn Zeitz ſoll er an dem Tage des Mordes ſeine Wohnung
verlaſſen und ſeither nicht wieder betreten haben. St. ſitzt noch in
Unterſuchungshaft. Die Verdachtsgründe ſollen ſehr ſtark be
laſtend ſein.

Sangerhauſen, 9. Juni. (Von dem Kyffhäuſer-
feſt. Pferdekrankheit.) Das 3. Thür. Infanterie Re

Nr. 71 ſollte bekanntlich zur Aufrechterhaltung der Ordnung
eim Kyffhäuſerfeſt zur Theilnahme an den Enthüllungsfeierlichkeiten

kommandirt werden. Wie die „Sangh. Ztg.“ erfährt, iſt von einer
ſolchen Verfügung jetzt endgültig abgeſehen worden. Da-
egen wird, wie beſtimmt verlautet, die 4. Batterie des Thür.

Feld Artillerie Regiments Nr. 19 Hauptmann Bell) zur
Abgabe der Salutſchüſſe nach dem Kyffhäuſer commandirt werden.
Die genannte Batterie hat am Feldzuge 1870/71, beſonders auch an
dem Gefecht von Epinay theilgenommen, und ſie bildete dann den
Stamm zur Neuformation des Feld Artillerie Regiments Nr. 19.

Die heimtückiſche ſogen. Bornaſche Pferdekrankheit,
welcher z. B. im Kreiſe Merſeburg in einem halben Jahre über
150 Pferde erlegen ſind, iſt in letzten Tagen auch verſchiedentlich hier
aufgetreten und hat ihre Opfer gefordert.

Aſchersleben 9. Juni. (Der Bund deutſcher
Schneider-Jnnungey), Bezirksverband Provinz Sachſen mit
Einſchluß der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig, hält hier am
Sonntag, den 14. und Montag, den 15. Juni ſeinen 12. Bezirkstag
im Gaſthof „Zum goldenen Anker“ ab.

Bernburg, 9. Juni. (Die Hauptverſammlung
des Harzvereins für Geſchichte und Alterthums-
kun de) findet in unſerer Stadt am Montag den 27. bis Mittwoch
den 29. Juli er. ſtatt. Am erſten Tage iſt eine Begrüßung und
rot Zuſammenkunft der Gäſte, deren Zahl ſich auf weit über

undert belaufen wird, in Ausſicht genommen. Der darauf ſege
Tag iſt für die Verhandlungen und Vorträge beſtimmt. Daran
werden ſich ein Feſtmahl und eine Dampferfahrt nach dem Parforce

auſe reihen. Der Mittwoch wird vorausſichtlich dem Beſuch der
irche in Hecklingen gelten, von wo die Herren die Heimfahrt an

treten werden.

Ermässigung der Preise für

Apollinaris
Natürlich kohlensaures Mineral WVasser.

Im Fimelnverkauf wird das obige Wasser, jetet wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſasses. das leere Gefäss.) des Wassers.

Flasche 30 Pf. 5 Pt. 25 P
Flasche 23 8 20i Krug 35 6 30Krug 26 23Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Handlern,



Zerbſt, 9. Juni. (Ertrunken. Neue Acker-Un-kräuter.) Vorgeſtern Nachmittag fand der 7 jährige Sohn des
Cigarrenarbeiters Lemdche aus der Silberſtraße ein gräßliches
Ende. Nach dem Feſtzuge der Turnvereine war der Kleine mit an
deren Geſpielen durch die Promenade nach dem Wehr an der Frauen
mühle gegangen, dort ausgeglitten und, da in dem Trubel d
darauf achtete, ertrunken. In unſerer Gegend treten ſeit einiger

Zeit s t et Unkräuter:; die Her z-et Da dte lade Werte h ern
rg werden dieſe Pflanzen neuer vielfach vorgefunden.Leipzig, 9. gel. (Ein geſunkener Dampfer)

dürfte in Leipzig immerhin eine Merkwürdigkeit ſein! In der letzten
Nacht iſt nämlich auf dem hieſigen Carl HeineKanal der kleinere der
beiden Dampfer, welche von der Leipziger Weſtendbaugeſellſchaft zurPerſonenbeförderung an Sonn und Feenagen benutzt werden, in

der Nähe der Nonnenbrücke Pukergeagngen nur die Eſſe ragt ein
wenig aus dem Waſſer heraus. der Unfall durch Ueberladung
des Schiffes geſchah, oder ob Böswilligkeit dabei mit im Spiele iſt,
läßt ſich noch nicht ſagen.

Die große land wirthſchaftliche Ausſtellung
in Stuttgart-Cannſtatt.

e Stuttgart-Cannſtatt, 9. Juni.
Die Wanderausſtellungen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft

vor den meiſten anderen, jedenfalls aber vor allen großen
usſtellungen den Vorzug, unfehlbar zur Stunde der Eröffnung ſix

und fertig zu ſein. Das wird ja freilich wohl durch die kurze Dauer
dieſer Ausſtellungen, bei denen man nicht tage und wochenlang
mit den Arbeiten nachſchleppen kann, als etwas Selbſtverſtändliches
bedingt, iſt aber darum doch kaum weniger ſchwierig durchzu
führen, wie auf anderen Ausſtellungen, und nur die ſorgſam durch
gearbeiteten Ausſtellungsbeſtimmungen in Verbindung mit einem
gut geſchulten, alljährlich wieder thätigen Perſonale vermögen bei
raſtloſem, opferwilligem Fleiße jene unvermeidliche Bedingung auchwirklich zu erfüllen. Wer heute durch die Ausſtellung ghör hat den

beruhigenden Eindruck Uebermorgen, am Tage der feierlichen Er
öffnuug, iſt Alles in beſter Ordnung, und ſchon heute kann man,
wenn man will, mit dem Studium des Dargebotenen beginnen. Da iſt
gert ar Eingange die Garten bauabtheilung gelegen und
ier V man ſchon die Gärtner die letzte ſäubernde Hand an

die Wege anlegen, ſchmuck und nett ſteht im Uebrigen die Abtheilung
da, von vornherein den Beſucher mit dem Eindrucke des Freundlichen,
Lieblichen, Reizvollen überraſchend. Allbekannt iſt die großartige
Entwickelung des Obſtbaues in Württemberg das ganze Land bildet
ja ſozuſagen einen großen Obſtgarten und da ziemte ſich's, daß derSe ſt ba u auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung würdige Ver

tretung fand, was denn auch durch die Sammelausſtelung
des Württembergiſchen Obſtbauvereins erfolgt iſt.
Die Namen Ald in gerFeuerbach, Binter u. Eblen -Stuttgart,
N. Gaucher-Stuttgard, Emanuel Otto- Nürtingen, Karl
Schlenker- Stuttgart u. A. m haben ſich auch hier wieder
bewährt mit Genuß durchwandert der Freund des Obſtbaues die
n Reihen regelmäßig gezogener Hochſtämme, die Gruppen
auber „dreſſirter“ y die vielfach in höchſt kunſtvollen

er angelegten Spaliere. Mag Manches, namentlich bei dieſen
ormbäumen, auch lediglich auf Liebhabereien hinauslaufen und mit

der praktiſchen Obſtkultur nicht viel mehr zu thun haben, ſo legt es
doch Zeugniß ab für die Freude am Obſtbau und für das Beſtreben,
das Obſt auch zur e äe Hausgartens auszunutzen. Uebrigens
iſt für die Verſchönerung dieſer Obſtbaumgruppen ſelbſt durch Palmen
partien, Blumenrabatten, ſauberer Raſenbahnenu. dergl.in lobenswerther
Weiſe geſorgt. Auch kann man das von Gaucher angewandte, ſehr

Syſtem ſtudiren, nach dem die Drähte für Spaliere und
chnurbäume befeſtigt und ſtraffgehalten werden. Zwei der Gaucher

ſchen Schnurbäume ſind ganz beſondere Sehenswürdigkeiten. Sie
find doppelarmig und meſſen jederſeits reichlich 5 Meter. Der ganzen
Länge nach ſind ſie nicht nur dicht beblättert, ſondern auch gleich
mäßig mit Fruchtholz beſetzt. Ganz in der Nähe ſteht eine Gruppe
Alpenpflanzen und anderer blühenden Stauden in einer Fels-
partie, die aus großen Kalkſinter- (Tropfſtein) Blöcken aus den
Höhlen des ſchwäbiſchen Jura errichtet iſt.

aſt am entgegengeſetzten Ende der Ausſtellung, dicht am
„großen Ringe“, findet man eine zweite bereits fertige Abtheilung,
die der Molkerei. Zum erſten Male iſt ein Preisbewerb großen Stiles
für Butter und Käſe ausgeſchrieben und eine beſondere Halle für
dieſen Preisbewerb errichtet. Der Mittelraum dieſer Halle iſt für
das „Koſten“ beſtimmt, der eine Seitenflügel für die Butterproben,
der andere für den Käſe. Ringsum lagern hier die mäch-
tigen wagenradgroßen „Emmenthaler“ aus dem Allgäu,
dieſem vielleicht hervorragendſten Käſeerzeugungsgebiet Deutſchlands.
auf der langen Mitteltafel ſteht Kiſte an Kiſte mit Weichkäſen,
Romatur, Camenbert u. ſ. w., daneben Schachteln mit Brie Käſe,
Aufbauten von Holländer (Eidamer) in verſchiedenen Graden der
Reife. Die Butter wiederum ſteht in glasbedeckten Metall oder
Glasgefäßen, deren unterer Theil in Eis taucht. Das Richten erfolgt
morgen früh und zwar ſo, daß an keiner der zu prüfenden Proben
der Name des Ausſtellers ſteht vielmehr nur eine Nummer,
deren Bedeutung lediglich der Ordner kennt. Erſt nach

n der Prüfung wird der Name des Aus-
ſtellers hinzugefügt. So ſoll durchaus ohne Anſehen derPerſon gericht werden. Welche Aufgabe es ſein muß, Hunderte

von Butterproben hintereinander kritiſch zu koſten, das mögen Kenner
beurtheilen, jedenfalls zeigt ſich hier wie überall das Streben der
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft nach gründlicher und unpartei
iſcher Arbeit, die recht weilt entfernt iſt von der Prämirungsart vieler
anderer a m wo lediglich nach dem Scheine und der Auf
machung, nach Namen und Anſehen prämiirt wird und eine
eigentliche vergleichende Prüfung meiſt gar nicht ſtattfindet.

RNeben den Molkereierzeugniſſen iſt naturgemäß auch der v
ſtoff, die Milch ſelbſt, vorhanden, und zwar in Geſtalt der ſterili
ſirten, alſo keimfrei und damit haltbar gemachten Dauer-
milch. Verſchiedene Ausſteller haben Proben ſolcher Milch ge
bracht, unter denen die nach dem Verfahren des Profeſſor Gärtner
Die re für Kinder hervorgehoben ſein mag.

ieſe Milch verdient in der That Beachtung ſchon wegen des ge
wiſſermaßen ſelbſtverſtändlichen und doch erſt ſo ſpät zur
Erkenntniß gekommenen Prinzipes ihrer Zubereitung. Man weiß, daß
die Kuhmilch ſich um deswillen ſchlecht zur Säuglingsernährung eignet,
weil ſie nicht nur zu wenig Waſſer, Zucker und namentlich auch Fett
im Verhältniß zum Käſeſtoff enthält, und man hat fich bis ſetzt
damit zu helfen geſucht, daß man Waſſer, Zucker und ebenfalls auch
Fett (Sahne) hinzufügte. Viel einfacher und zweckmäßiger iſt aber
das Gärtnerſche Verfahren, nach welchem einfach ein gewiſſer Theil
des Käſeſtoffes aus der Milch entfernt wird. Das geſchieht mittelſt
der Zentrifuge, mit der man ja das leichtere Fett von dem ſchweren
Käſeſtoff ohne i zu trennen vermag. Geradeſogut wie
man mit Hilfe der Zentrifuge die Sahne von der Magermilch
trennen kann, vermag man auch einen beliebig großen Theil der
Magermilch abzuſcheiden, ſodaß eine fettrei ch übrig bleibt,
die dann, vermiſcht mit einer geeigneten Menge Milchzuckerlöſung,
eine der Muttermilch ſehr ähnliche und deshalb als Erſatz der
Muttermilch vortheilhaft zur Säuglingsaufzucht verwendbare Milch
darſtellt.

Nahezu fertig iſt ferner die Abtheilung für Maſchinen
und Geräthe. Theils unter freiem Himmel, theils unter
offenen Schuppen lagern Tauſende von Maſchinen und
Apparaten für alle möglichen Zwecke der Landwirthſchaft, vom
Dampfpfluge dis zur Kartoffelhacke und Stalllaterne. Soeben
bahnt ſich die letzte der erwarteten Dampfpfluglokomotiven mit eigenem
Dampfe keuchend und ſchnaubend ihren Weg durch das Gewirr von
Ausſtellungsgütern. Wohl ihr, daß ſie den erſten Augenblick nicht ver
paßte und jetzt noch, wo die Hitze der letzten Tage den lehmigen
Grund des Waſen härtete, ihren Standort aufſuchen konnte. Schwere Ge
witter ſtehen am Himmel, und wenn ſich nur ein Theil der Regenmaſſen,
die ſich dort oben zuſammenballen, über den Ausſtellungsplatz ergießt,
ſo dürfte der zähe Boden derart erweichen, daß das über

Centnet Un bar noch vor dem Ziele imLehme V e e t
Letzte Draht- und FernſprechNachrichen.

Berlin, 10. Juni. Prinz Heinrich von Preußen
oskau hier ein, meldete ſich beim

Kaiſer in Potsdam und frühſtückte beim Regiment Garde du

g. chnet tere die Blättönig Li-Hung- nung nete ere die Blätters J der Allianzverträge et mit Rußland
als unrichtig. Lediglich die eigenen Intereſſen ſeien für
die chineſiſche Politik beſtimmend. Rußland ſei China wieder
holt entgegengekommen und da die ruſſiſchen Intereſſenmit den ſehen parallel laufen, ſo würden hen durch
den jetzt projektirten Bahnbau noch enger verbunden werden.
China werde verſuchen die Bahn aus eigenen Mitteln zu bauen.
Solle dies aber nicht durchführbar ſein, ſo würde China bei
den Banken eine Anleihe machen denſelben dafür die
Konzeſſion ertheilen. Weiter ſagte der Vizekönig, daß er am
12. Juli nach Berlin zu reiſen gedenke, wo er den deutſchen
Kaiſer zu ſehen und z ben hoffe. Von da will er ſich nach
Wien und Budapeſt begeben.

Prag, 10. Juni. Der Haudſchuhfabrikant Joſeph Miſel,owie der Weſiher des Jnformations Bureaus Verilas' ſind nach

er betrügeriſcher Schulden in großer Höhe geflüchtet.
raz, 10.Kirche zu St Johann bei Leibnitz, verletzte 2 Perſonen ſchwer

und 30 leicht. Bei der hierbei entſtandenen Panik wurden
viele Perſonen zu Boden geworfen und verletzt. Eine großeAnzahl Kinder wurde o im letzten Augenblick durch ent

ſchloſſenes Eingreifen des dortigen Oberlehrers gerettet.
Paris, 10. Juni. Die Kammer bewilligte einen Kredit

von 10000 Fres., damit das Begräbniß Jules Simons auf
Staatskoſten ſtattfinden ſoll.

Paris, 10. Juni. Mehrere Blätter, denen die gefälſchte
Depeſche des deutſchen oiere zu derſelben Zeit Wir iſt,
wie der „Agence Havas“, fordern energiſche Repreſſivmaß-
regeln gegen den Urheber.

London, 10. Juni. (Reutermeldung aus Suakim.)
Nach dem Briefe eines britiſchen Gefangenen aus Omdurman
e die europäiſchen Gefangenen von dem Chalifen hart
verfolgt.

Madrid, 10. Juni. Bei ſieben durch die Exploſion
in Barcelona Verwundeten iſt der Zuſtand ein hoffnungs
loſer. Der „Correſpondencia“ gian wäre der Urheber
ein Auskänder, der die Beſchlüſſe einer anarchiſtiſchen
Verſchwörung ausgeführt hat.

onſtantinopel, 10. Juni. Die Haltung Griechenlands
und deſſen auf vertraulichem Wege bekannt gewordene Er-
klärung an die Mächte, daß es dem Drängen der öffentlichen
Meinung nach Jnterventionen nicht lange mehr werde wider
ſtehen können, hat hier ſehr beunruhigt die Nachricht, daß der
Aufſtand in die bisher ruhigen Bezirke von Kydonia und
Sphakia hinüber gegriffen, iſt bisher nicht beſtätigt worden.
Eine größere Sendung mit Kriegsmaterial, und
drei Offizieren aus Griechenland iſt in Kreta eingetroffen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Tabakverbrauch in Deutſchland. Jn welchem Maße

der Verbrauch von ausländiſchem Tabak in Deutſchland im Laufe
der letzten zehn Jahre zugenommen hat, geht aus folgender Zu
ſammenſtellung hervor. In den einzelnen Erntejahren (1. Juli bis
30. Juni) ſind im deutſchen Zollgebiet zur Verzollung bezw. Ver
ſteuerung gelangt (Rohtabak in fabrikationsreifem Zuſtande, in abge
rundeten Mengen)

Verzollter Verſteuerter Geſammtverbrauch
aus ländiſcher in ländiſcher der deutſchen

Tabak Tabak Tabakinduſtrie1885,86 38 110 To 23 450 To. 61 560 To.
1886/87 41 420 24 590 66 010
1887/88 41330 24 550 65 880 591888/89 46 830 26 590 73 4201889/90 46 470 26 290 72 760189091 48 890 26 670 75 5601891/92 47 920 25 710 73 6301892,93 49 740 26 800 76 5401893/94 50 060 26 490 76 5501894/95 51 720 26 000 77 720Hieraus ergiebt ſich, daß das Mengenverhältniß ſich von Jahr zu

Jahr zu Gunſten des ausländiſchen Tabaks verſchiebt. Der Ver-
er

ni. Der Blitz ſchlug in die dicht gefüllte

„Brodraffinade I. 2,25. per

brauch von inländiſchem Tabak geht relativ mit einer e L
mäßi urück. Von dem Geſammtverbrauch ane ausländiſches und inländiſches Erzeugniß folgende Pro

entzahlenun Ausländiſcher Jnländiſcher
Tabak Tabak1895/86 62 pCt. 38 pCt.1886,/87 63 37 21887, 88 63 371888/89 64 361889790 64 361890/91 65 351891/92 e 65 35 a1892/93 e a 65 a 351893/94 65 351894/95 66 34

Hamburg 9. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kom mir Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1507 Stück die

vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1176 Stück,
ecklenburg 247 Stück, SchleswigHolſtein 84 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 74—-78 ausnahmsweiſe bis 91 II. Qual.
65 70 III. Qual. 56,50-—61 geringſte Sorte 42--49,50
Unverkauft blieben 120 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Börſe von Verlin vom 10. Juni.
Fondsbörſe. Aus Wien verlautet, daß der dortige geſtrige

ſcharfe Rückgang mit Budapeſter Abgaben zuſammenhängt. Auch
war die geſtrige Nachbörſe darauf matt unter Hinweis, daß die

uslaſſungen Goluchowskys in den Delegationen nicht befriedigend
waren. Nun lag heute der genaue Wortlaut vor, aus welchem
man die vollſte Beruhigung zieht. Trotzdem war der Verkehr in ſchwacher
Tendenz bei Realiſirungsluſt. Mangels Käufer ſetzte der Bankenmarkt
niedriger ein. Im Montanmarkt waren Eiſenaktien niedriger, Kohlenaktien
theilweiſe beſſer. Der Verkehr vollzog fich ſich ſehr ſchleppend, eben
ſo in Eiſenbahn aktien, worin heimiſche erſt ganz anregungslos waren,
Lübecker ausgen ommen, die auf Realiſirungen matt lagen. Schweizer
ſehr ſtill, öſterreichiſche Bahnen behauptet, italieniſche ſchwächer auf
die Trägheit der italieniſchen Rente. Prinz beſſer auf
ſpekulative Käufe. Schifffahrtsaktien matt, Fonds ſtill. Türken
matt. Gegen 1 Uhr waren Banken in gedrückter Tendenz, die
übrigen Umſatzgebiete lagen äußerſt ſtill und ſpäter matt auf große
Prämienverkäufe zum Uktimo.

Produktenbörſe. Wie in Amerika, ſo iſt auch hier eine
weitere Preisverſchlechterung für Weizen eingetreten. Roggen, obwohl
vernachläſſigt, erlitt nur eine mäßige Einbuße. Hafer und Rüböl
lagen ſtill. Spiritus war nur gegen Preisermäßigung z n

Weizen: loko: 146 160, Juni 148,50 Juli 148,00, Sept.
142,75, denz: flau. Roggen: loco: 113--120, Juni
113,75, Juli 114,25, Sept. 115,50, Tendenz befeſtigt. Hafer
loco 122--146, Juni 123,25, Juli 122,00 Sept. Tendenz
behauptet. Gerſte: loco: Futtergerſte: 113--170.

Rüböl: loko: Juni 45,20, Oktober 45,20, Tendenz: feſt.
Spiritus: (70er re): loco 33,90, Juni 38,30, Juli38,40 Aug. 38,60, Sept. 38,80, Okt. 38 50, Tendenz befeſtigt,

50er Waare) loko: Petroleum: loko 19,60.

Zukerherichte.

Magdeburg, den 10. Juni 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl. von 2290 Rohzucker I. Produkt Trauſito ſ. a. S
Kornzucker excl., 889 Rdm.
Nachprodukt: exel.,759 Rend. 8,20-8,80. per Juni 10 77 bz. 10,20 B.

uli 10,95 S, 13,00 B.Tendenz: ruhig, ohne Geſchäft. per
11,20 G, 11,26 E.

per Oktober Dezember 10,97, bz., 10,97 S.
per Jan.-März 11,10 G, 11,17 V.

Gem. Raffinade m. Fat de o 26,00.
Gem. WMelis I. mit Faß 24,60. Stimmung ruhig, ohne Geſchäft
Stimmung ruhig. Umſatz 7000 Etr.

Hamburg, den 10. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt,

Baſis 880 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

Juni 16,77 Oktober 10,95. Tendenz ſtetig.Juli 16,95. Dezember 11,90.Auguſt 21,10. März 11,17.

Anufangs-Courſe vom 10. Juni 1896,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft.

Eredit 221/00 BDuſchtletzrader 265,25Drehern 151,76 Sotthard e 174 00ambarden 834, 0 Schweizer Union 92,10Disconto 2609,10 arſfchan WienDeutſche 18- T. NMittehneer 93,90Dresdner IIIIIIIIIIIIIIID 160,70 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII— o 88,90
Darmſtadt 185,46 Ungarn 103,90Serl. Handels 150,75 Rufſ. Noten 5 216,76Nauenalbant 140,75 ibernig 172,70Lanra 152,25 elſenkiren 168.25Dortmund 47,10 166,80Bochumer 158,50 annenbaum 98,10Mainzer 119,75 J Conſondation 226,765Marien burger Truſt 173,75See en 1775 Lopd 116,25ibeck. Düchener e „230 etfahrt do 30,2Gib a r ejohrtTendenz ſtill.

—=„——————„„WIiu—r1ru—rW———-

ſtri luto, Dergwerk. 5 167Coursnotirungen öiſenbahnStamn- u. Stanm- Induſtrie Payiere. e et
z omm. Maſch. conv. 4 75,00der Berliner Börſe PrioritätsActien, a. f Annahme z o 9 Riebeck Montanwerke 10 162,00

vom 10. Juni 2 Uhr Nachmittags. t Miene W heeeee e Sa ortmund Pr. 4, nhalter Kohlen o 207.80 r. unt.Preußiſche und deutſche Foudß. See ne t Wat- Sehn St. e regeMainz Zudwigshafen 5 11960 do. do. Payenhofer 18 227,00 bz G Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 10,50
Marienburg Riawta 268080 do. Brauerei Schultheiß. 12 2215 79 do St. Pr. 12 21050Deutſche Reichs Anleihe e 0 105,80 do. do. St.Pr. 5 12359 do. Union Gratweil 4 28 00 Schwartkopff e 271,60

do- do. 26 Oſtpreußiſche Südbahn 92,25 z Elektricität Werke. 246,26 bz. S SiemensGasinduſtr 11 194,75
do. o. unl, W do. do. St. Pr. 5 119,75 re r Staßfurt Chem. Fabr. iv6,76Preuß conf. Staats Anl., J Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 ochumer Gußſtahl 76 tolberger Zink Akt. 1 68,00
do do. los o Deſterreich. Süddahn 43,00 PBonifazius Sergwerk 0 18.75 do. do. Str. 6do. do. u 99,70 Warſchau Wiener Cröllwitzer Papier I116.-- bz. G Sudenburger Maſchinen (20 200,00

Erfurter Stadt Anleihe v 2 Gotthardbahn 12.174,40 Dannendbaum 899,60 G üringer Saline 5 25,00Halleſche do. v. I886s. Ftal. Meridionaibahn i Donnersmarchütte cenp. S WPeſteregeln Alkali 10 16040do. do. 1892. 3 u do, Mittelmeerbahn 22 93 90 EgeſtorffSalzwerke e e 8 r aſchinen 320,00S Landſch. Central. 31 101,600 G Eilenburger Kattun. o 74,00O Luxemb Pr. h 4 86, 02 do. o. 3 95,00 Schweizer Centralbahn. S 139,90 loether Maſch. 8 134,00 GS Sächſiſche 8 14,50 G do. Nordoſtbahn 6 129 90 elſenkirchen Berg 6 168,50 bz. EJ 3 101,50 B do, Unionbahn el 2,70 Glauziger Zuckerfa e 492 116,758Hamb. Staats Rente n h cheececchennn Große Berl. Pferdeb. li2 u 348,00 Wegthſel -Courſe,do. Staats-Anl. 1886 3 30 Falleſche r bz GT rpener Bergban 75 i i 3/,0Ausländiſche gond BankActien. e ä Privatdiscont 29/,
r Dividende 1901. erpia re r 53ürgent. Gold Anleihe 86 Berliner Handels Geſ. c,10 brandt Mühlen m Schweiz 100 Fr. ty. Tde mere do. e n en e broidorfer Zuterfabrit. 11500 Jtal. Zug 100 76.55

Griech. konſ. Goldrente 426,80 z G Breslauer Distk. Dank 118,50 G Laurahütte 1154,00 Petersb. 100 P. S. R. tz. 216,10do. Ronopol Anleihe do. Wechſel Bant.. 51050 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 208,50 G Amſterdam 100 fl. lang 167,85
mit lfd. Cps. 4536,10 Darmſtädter Bant. 115450 Seopoldshaller chem. Fabr 91,25 Belg. Plätz 100 Fr kz. 81,00

do. SoldAnl. v. so Deutſche Bank ſiss o Sie Tiefdan nn J i Sil. t 2041mit Ifd. Cps. 5 32,50 do. Genoſſenſchaftsbank, 5 121 160 do. do. St. Pr. e 0 115,00 Lond. 1 Lſtrl. e lg 20,36lieniſche Rente 28 25 Disconto Commandit. 208.60 Nälzerei Wrede Z 93,80 Paris 100 Fr. tz. 81,15exit. Anleihe 1888. 6 696,10 Dresdener Bant. s ic6o, 1c Norddeutſcher Lloyd 25 Wien. e. W. 100 fl. tz. 169,90
do. do. 17690. 6 96 10 do. BankVerein 6 I118,80 G Phönix B.Act. Lit. A. 1167,50
do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 6750 S (gGeothaer Grund Ereditbant 4 |I128.40 do. abgeſt. 175,00

Oenterr. u 5 104 10 G do. do. junge 5,1183,60 ro apier-Rente. Leipziger Sant s 172,00do. SilberRente 101,s0 v S t b Creditanſtalt 10 2120 G Schluß -Kourſe,
Port. Staats Anl. 88-—89,. 40,99 Magdebg. Privatbant 53 111,00 Tendenz erholend.fund. s 103 409 Mitteldeutſche Creditbank. 5 109,90 390 Reichsanleihe 99,40 Nationalbank f. Deutſchland 140,60do. amort. 52990 G Rationaldant f. Deutſchland 61, 141,00 tal. Zenten 88,30 Gouthardbahn, 174,
do. do. 1891. 7 Norddeutſche Bank. 109,90 Ung. Goldrente 103,v0 DMarienburger 90,Ruff. konſ. Anl. 1880er 2 102, Oeſterreich. Kredit 220,10 Aoten 216,60 Oſtpreuß. Südbahn 92,56

Schwed. St. Anleihe 1886 euß. Boden Kredit 7 1142,75 onvertirte Türken 21,15 SDarſchau Wien 279,25do. de do. Tentr. BodenKr. 176,00 r 267,75 Bochumer Gußſtahl. bedo. Hyp. Pföbr. 1879. to6,10 do. Hyp.B. (Spielh.). 69136,50 lbethal 189,25 Dortm. Union St. Pr. 47,10Serdiſche Gold Pfobr. s 687,70 do. do. (Häbner) volle 128,60 rinz Heinrich Bahn 86.25 Saurahütte 163
do. Fente 1884 67,80 do. do. neuevollev.ss liner r lescſelſchat 10,10 rpener Kohien. 25do. h Anl. o. 1896 8 D Reichsbank. III I 6,26 159,00 Deutſche IIIIIIIIIIIIII 188, Se IIIIIIIIIIIIII III 171,90

Ungar. Sold Rente 1090er 4 I104,10 Schaffhauſ. BankVerein S 139,10 b Dresdner Bank 160, d. len 116,60
do. do. 500 er 4 104,10 Schleſiſcher Bank Verein. S. 129,90 mſadter Dank 184 am. Pacet. 120de do. i 4 es 1 Dw.Geſelſcha l We
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bſmiteße Dein MAbeim (Schönster Vensterschmuek eschvon Grimme e Hempeoel, Leipzig.

Alleinverkauf für Halle u. Umgegend: Leipziger Strasse G.

u Diaphanie-Glashbildern
Reirende Geschenke)

Bekanntmachung.
Für Donnerstag, den 18. Juni d. Js. ſind wegen Einweihung des

Kyffhänſer- Denkmals von Vormittags 3 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr nach-
ſtehende Wege geſperrt

1. ſämmtliche Wege von Tilleda nach dem Rathsfelde und de Kyffhäuſer,
für Fuß und Wagenverkehr,

2. der Commun'kationsweg Sittendorf-Bennungen für Wagenverkehr.
Dies wird hiermit zu öffentlichen Kenntniß gebracht.

Tilleda, den 1. Juni 1896. Der Anmts-Vorſteher.
Hecker.

Halle a. S.
BDrüderstr.

Telephon No. 161

Annoneen-
Annahme
I für alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

M

s zgop erſcheint wöchentlich undDer WohnungsAnzeiger n n
und Verkaufslokalen ausgelegt; ferner den verehrlichen Mitgliedern
des Haus und GrundbeſttzerVereins unentgeltlich zugeſtellt. [6975

Anmeldeſtellen von zu vermiethenden ohnungen ſind
Brüderſtr. 4 Rud. Mosse und Freiteſtr. 30, Th. Wischan.

0 auf mein bis jetzt80 000 Mar k zu 4 0 völlig unbelaſtetes, in
der Delitzſcherſtraße,

Nähe der Bahn, belegenes Hausgrundſtück ſofort oder ſpäter geſucht. [6996
Näheres durch Julius Becker, BVankgeſchäft, Alte Promenade 10.

Ein Paar ſelten ſchneidige, egale,I n V V 0 5 jährige Rappſtuten, ohne Abzeichen,
147 em groß, compl. und ſicher gefahren,

preiswerth verkäuflich. [6995Halle a. S. Bahnhofſtraße 16.
g. jun e etzſ r W Verkauf?

ochen, wirthſchaft und Beabſichtige mein in Landsberd 37 r ine b. an e belegenes gut v
auf ein Rittergut im Mansfelder insliches rundſtück mit Hof,Gebirgskreis als [6982 Syenge, alen

Mamsel] Gemüſegarten i gerkaufen Eignet
ſich e r. u auchum 1. oder 15. Juli geſucht. zur Einrichtung gewerbl. Anlagen c.ff. unt. L. r. 5 834 deford. r W. 15000, Anzahlung minde-

X Rud. Mosse, Halle. tens M. 3000. M. Reiü, Halle
a. S., Halberſtädterſtraße I, p.

9 auf II. il10--12,000 M. re ſ u frätä Amme

v

m
2

0

2

o

t

X

othek geſucht. Off. and. V. F. rfragen bei FrauHöhrhold Eisleben,W bef. u Mosse, Halle. S a m gertamne e

3 Sküch noch ſprungfähige

RambonilletBöcke,
148 Stüch AWongte alte

Rambonuillet Lämmer,
m 7 zum Verkauf. [6905

ömmerda i. Thüringen.
von Dreyse Koch'seche

Gutsverwaltung.

Parkwagen,leicht, elegant, 22 und 4-ſitzig mit
Dienerfitz, für Ponys und größere
Pferde, ein und zweiſpännig, Natur
holz, verkauft billig Bahnhofftr. 16.

e I Stellen. e

Ein verheiratheter c
Oberſchweizer

ſucht per 1. Juli Stellung bei größerem
Viehſtand. Gute Zeugniſſe zu Dienſten.
Offerten m. Lohnangabe und genauen
Bedingungen ſieht entgeg. Ch. Sauser,
Oberſchweizer in Menne bei Warburg.
Ein verheiratheter [7000

Schäfer
mit guten Zeugniſſen verſeh., ſucht Stellung
ſofort oder 1. Okt. Off. wolle man richten
an die Exped. d. Ztg. unter Z. 7000.

Suche f. ſelbſtſtändige Stelle eine
tüchtige Landwirthſchafterin b. 300.
Geh. z. 1. Juli. Frau Anna
Fleckinger Kl. Ulrichſtr. S, p.
Land u. Stadtwirrthſchafterinnen

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen
Köchinnen, Stub., Haus u. Kindermäd-
chen, Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Eine 159842. Marnnſell
die auch etwas Hausarbeit übernimmt, in

ter b icher Küche erfahren, wirdu 1. Juli auf das Land geſucht.
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und Photo

hie inzufenden an die Expedition
eſer ng unter Z. 6984.

Am 28. April hat der gewaltige Schriftſteller, der begeiſterte begeiſterndeLehrer, der große Menſch geiſ geiſ
Heinrich von Treitſchke

die leuchtenden Augen für immer geſchloſſen.
Eh' er das Werk ſeines Lebens vollendete, riß der Tod ihm die klaſſiſche

Feder aus der treuen unermüdlichen Hand. Von ſolchem Verluſte tief gebeugt, wollen
wir, die unterzeichneten Freunde, Schüler und Verehrer alles was deutſch fühlt und
denkt auffordern, zu einem des Geſchiedenen würdigen

Denkmal
nach Kräften beizuſteuern. D Die kleinſte Gabe wird wie die größte willkommen ſein.
Aber wer je in vergangenen Tagen ſtürmiſcher Noth, da das Eelnd der Kleinſtaalerei
uns umnwogte und Kaiſer und Reich noch verpönte Gedanken waren, zu jenem licht
ſprühenden Haupte des feſt gefügten Mannes aufſah, das wie ein Leuchtthurm die
graue Troſtloſigkeit nationaler Sehnſucht durchblitzte, wer je zu Füßen dieſes Lehrers
und Redners ſitzend das zündende Wort der Reichseinheit in ſeine Bruſt aufnahm,
wer je in ſeine herrlichen Schriften vertieft die Freude am Vaterlande ſich mehren
fühlte, der trage ſein Scherflein bei zur Ehrung, die unſer Volk dieſem unvergleich
lichen Sohne ſchuldet. Hoch und niedrig, arm und reich, wer leſen gelernt hat,
ſteuere bei, damit das Denkmal ſeine wahre Weihe empfange mit der richtigen
Widmung:

Jhrem Geſchichtsſchreiber
die Nation.

Wir bitten, wo immer Deutſche wohnen, Sammelſtellen zu errichten, ſich
unſerm Aufrufe anzuſchließen und für das ſchöne Werk ſich zu rühren. Alle Unter
zeichneten, ſowie das Bankhaus Delbrück Leo u. Co., Berlin W., Mauerſtraße 61,62,
ſind bereit, Beiträge anzunehmen und zu verrechnen.

Möge raſcher Erfolg Zeugniß dafür geben, daß Deutſchland hoher Geiſtes-
kraft, die ſich in ſeinem Dienſte verzehrt hat, zu danken weiß.

Fürſt von Bismarck.
Prof. Dr. Aegidi, Geh. Legationsrath z. D. Dr. Althoff, Geh. Oberregierungsrath.
Dr. Auwers, Secretär der Akademie der Wiſſenſchaften. Dr. Baillen, Geh. Staats
archivar und Archivrath. Veſeler, Oberſtlieutenant. v. Brauchitſch, General der
Kavallerie z. D. Prof. Brauſewetter. Prof. Dr. Brunner, Geh. Juſtizrath.
Prof. Dr. v. Cuny, Geh. Juſtizrath. Prof. Dr. Eck, Geh. Jnſtizrath. Ernſt
von Eynern. Prof. Gzſell war Prof. Dr. Gierke, Geh. Juſtizrath. D. Frei-
herr von der Goltz, Wirkl. Oberconſiſtorialrath. Prof. Dr. Herman Grimm,
Geh. Regierungsrath. Dr. Fr. Hammacher. Prof. Dr. Adolf Harnack. Ver
lagsbuchhändler Wilhelm Hertz. Dr. Haus von Hopfen. Humbert, Unterſtaats-
ſekretär im Staatsminiſterium. Prof. D. Dr. Kahl, Geh. Juſtizrath. Prof. Dr.
Kekule v. Stradonitz, Geh. Regierungsrath. Dr. Koſer, Direktor der Staatsarchide.
Prof. Dr. Lenz. Dr. Lieſegang, Privatdozent. Litzmaun, Oberſt. Prof. Dr. v.
Marquardſen. Meckel, Generalmajor und Oberquartiermeiſter. Archivar Dr.
Weinecke. Prof. Dr. A. Meitzen, Geh. Regierungsrath a. D. Dr. Miquel,
Staats und Finanzminiſter. Prof. Dr. Moebius, Geh. Regierungsrath. Verlags-
buchhändler Dr. Parey. Prof. Dr. Pernice, Geh. Juſtizrath. Dr. Röſin
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath. Prof. Dr. Sachan, Geh. Regierungsrath. Prof.
Dr. SchefferBoichorft. Prof. Dr. Schiemann. D. Schmidtlein, Arzt.
Dr. Schmoller. General Director Dr. Schöne, Wirkl. Geh. Oberregierungsrath.
grof Dr Vahlen, Geh. Regierungsrath, Secretär der Akademie der Wiſſenſchaften

rof. Dr. Wagner, Geh. Regierungsrath, z. 3. Rektor der Univerſität. Prof. Dr.
Wattenbach, Geh. Regierungsrath. Dr. Max Weber, Stadtrath a. D. Dr.
Wehrenpfennig, Geh. Oberregierungsrath. Dr. Weinhold, Geh. Regierungsrath.

Eruſt von Wildenbruch, Legationsrath. Dr. Ernſt Zimmermann.
7

Obersehweizer, iſt nſcengtverheirathet U. ledig, nur tüchtige Leute wegen Ueberfüllung d. Stalles verkäuflich.
find ſtets zu haben durch Ober Anfragen zu richten an Gutsbeſitzer
chweizer Bentler, Mockritz bei Jacoh Käetner, in Ziegeltzeim bei
öbeln in Sachſen. 16670 Waldenburg in Sachſen [6950
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WieſenVerpachtuug.

Es ſoll [6859Montag, den 15. Juni er.,
d Gras von ca. 100 Mrg. hieſiger

ttergutswieſen zur diesjährigen Heu
ernte meiſtbietend verkauft werden.

äufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, den 5. Juni 1886.

Rent n. Forſtverwaltung.

abzugeben.

J

Königlich Preussische Lotterie
Zur bevorstehenäen Ziehung 1. Klasse 195. Lotterie haben wir Loose in allen Abschbnitten

M. 44., I. 22. M. II u. o M. 4.40
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Riehl.FrenkKkel. MHerrmann. Lehmann.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtiRentenverſicherung. Einer beim Eine

65 Jahre alten Perſon z. B. wird für
je tauſend Mark Einlage-Kapital eine
lebenslängliche, jährliche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu beziehenvom Bureau der 676
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtraße I.

Polioſts Jlouſtoiten
im Seicle,

Foulard, bedruekt Atr. I.
9 wascheecht, ver-

bürgt solid Atr. 1.60,Taſfot in Schattenstreifen Mtr. 4.50,
Taffet chiné in don neuesten Farben-

ungen. Mtr. 4-50,Taffet faconné in mittleren und äunkleren

Tonnen tr. 2.60,Taffet chamaeléon, dreifarbig 2 3.50,
e e

Mtr.

Proben frei
Am Lager Aber 2000 verschiedene Muster u. Farben.

Speaiclitäten:
Polichs edelschwarze Garantie-Soide,
Polichs olfenbeinfarbhene Braut-Soeide,

G an notiere sich
beim Lesen dieser Anzeige die Adressso des Seidon-
hauses Aug. Polich, Leilpzig, als die beste Bo-
xugsquello für solide schwarze, weisse und farbige Seido.

[6696

Da ich durch Abnahme der Wirthſchaft gezwungen bin, einen großen
Theil meines faſt noch ganz neuen Jnventars öffentlich zu verſteigern,
bitte ich meine Herren Kollegen, mich durch Ankauf bei der Auktion am

Montag, den 15. u. Dienſtag, den 16. Juni d. Js.,

Vormittags 10 Uhr,
gütigſt zu unterſtützen.

Auf zur Domaine Rehſen gehörigen

Vorwerk Rothehaus b. GOranienbaum
kommen zur Verſteigerung

5 belgiſche 2 jährige Fohlen und andere Pferde, 12 im
portirte I jährige Holländer Zuchtbullen u. ſ. w.,

20 complette Hornburger 4“ Ackerwagen mit Klappen für
Rüben- und Kartoffelwirthſchaft (4 gehen bereits auf die Ver
ſuchsſtation Halle),

1 Milchtransportwagen, für bis ca. 1500 Liter, Jauchenwagen,
div. Kutſchwagen, Krümmer, 1 Wendepflug zum Vorendepfl ügen,
Dehne'ſche Kartoffelpflüge, künſtliche Düngervorräthe,
Reinigungsmaſchinen, neue Schmiedeeinrichtung, Milchtrans-
portkannen und ſonſtige Wirthſchafts- und Hausgeräthe, ſowie
leiſe und Wurſtwaaren.

e Bedingungen werden vor Beginn des Termins bekannt

gegeben. [6985Domaine Rehseon b. Wörlitz i. Auhalt.

Julius Wolter.

Die beſte
von allen Damen-
ſeifen iſt und bleibt allezeit

die berühmte ODoering's
Seife mit der Eule. Für
40 Pfg. überall erhältlich

J Neuheit! Veuheit!
Torgauer fugenloser

Fussbocden aus Sägespähnen.
Dieſer Fußboden (fußwarm, feuerſicher) eignet ſich für Gebäude jeder

Art, alle öffentlichen Anſtalten, ſowie für alle Gewerbe, übertrifft alles bis
her dageweſene. Die Maſſe macht beliebig große Flächen dicht, undurch-
läſſig, feuerſicher, bindet ſchnell und fugelos ab e Luft, Kälte, Näſſe e.
fern; Schwammbildung und Einniſten von Bakterien vollſtändig ausge
ſchloſſen, kann auf alle alten Materialien ohne jeden Nachtheil aufgetragen
werden. Farbe nach Wunſch. Die Maſſe iſt lieferbar ab Torgau oder

nächſtliegendem Depst. [6973Franz Lehmaun, Manurermeiſter, Forgau.

S

Meldungen für Halle, Wuchererſtr. 36 II. Ww. Ruppert.

—-—3* -IPUUD rp

Verdingung
der Lieferung von 1 Million kg mittel-
roßer Brüchſteine. Termin 17. Juni,im 11 Uhr, an unterzeichneter Amts-

ſtelle. Bedingungen ſind daſelbſt einzu
ſehen und für 20 Pfg. erhältlich.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Leipzig, Thür. Bahnhof, 6. Juni 1896.

Kgl. Preuß. EiſenbahnBetriebs
nſpektion 2.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt-

niß gebracht, daß der diesjährige Petri
PauliMarkt
am Donnerstag, den 25. Juni d. J.
hierſelbſt abgehalten wird. [6988

Delitzſch, den 4. Juni 1896.
Der Magiſtrat und die Polizei

Verwaltung.
Reiche.

Bei [699215 25000 Mk. Anzahlung
verkaufe beſ. Umſt. h., in gr. Kirchdorfe
nahe Bahn 4 Klm. von e. Zucker

fabrik entf. mein
ektarGut enthalt. 53

ca 214 Morg. faßt durchg. Rübenbd.,

billig für 85,600 Mark,
einſchl. leb. u. todt Jnventar

à Morg. 400 Mk. Nähere Auskunft
erth. unter H. 42 Rudolf Mosse,
Leipzig.

8-—10 000 Mk.
ſuche auf mein herrſchaftl. Grundſtück
im Nordviertel per ſofort oder ſpäter.
Off. von Selbſt darleihern sub R. m.
6393 bef. Rud. Mosse, Halle.

Wer29. lannorersebe Lotterie

In wenigen Tagen
Gewinnziehung

3320 Gewlane
Hauptgewinn im Werthe von

10. O I Mark,
L. 00S8E i 1 Mark

11 Loose für 10 Mark
Porto und Liste 20 extra

ind en besloben duroh

neue Bruſtplätter, verkauft billig
6998) Bahnhofstrasse 16.

Deutſchen Hauer,
7 Monate alt, Gewicht 85 Ko. verkauft
6986 Ober-Maſchwitz Nr. 7.

W

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Teleophon-Ansechluss 591.

Hauptagentur
altrenommirter Teſellſchaft für Halle u. Umgegend
ofort zu beſetzen. Jncaſſo wird über

wieſen. Thätige Herren mit guten
Beziehungen wollen Offerten einreichen
unter N. K. 873 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Magdeburg.

780,000 Mark
Familienfonds ſollen durch die Teſta-

mentarien à 3 auf Arker länger
unkündbar im laufenden Jahre hypo
thekariſch verliehen werden. Meldungen
von Selbſtreflektanten einzureichen unter

C. A. 742 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg

Reichstagswahl.

Die vornehmlichſte Aufgabe der ſtaatserhaltenden Parteien für den Wahlkampf

iſt nach unſerer Auffaſſung die Vertheidigung des Wahlkreiſes gegen dieSozialdemokratie. Zu dieſem Zwecke iſt es bei der Zuſammenſetzung des Wahl-

kreiſes unbedingt nothwendig, alle ſtaatserhaltenden Parteien
wenigſtens in der Stichwahl zu vereinigen. Dies iſt aber
unmöglich, wenn Herr Dr. Meyer in die Stichwahl kommt, da u. A. die
Land wirthe erklärt haben, nicht für ihn eintreten zu wollen, ebenſo unmöglich
aber auch, wenn Herr Werkzeugmeiſter Kü h m e in die Stichwahl gelangt, da
bei ſeiner Stellung auf der äußerſten Rechten vorausſichtlich die Liberalen für ihn

nicht ſtimmen werden. 8Sonach erblicken wir die einzige Möglichkeit, den Wahlkreis zu ſichern, in der
Aufſtellung einer Perſönlichkeit gemäßzigter Richtung, die in der Stichwahl von
rechts wie von links die Stimmen zu ſich herüber ziehen kann. Eine ſolche
Perſönlichkeit iſt der Vorſitzende der Allgemeinen Ordnungspartei, Herr

Geheime Hergrath Profeſſor Dr. Arnckt.
Er ſteht entſchieden auf monarchiſchem Boden, ohne die Rechte der Landesvertretung

und der Bürger ſchmälern zu wollen, iſt für den Schutz der nationalen Arbeit
und zwar ſowohl der Landwirthſchaft als auch der Jnduſtrie. Jn der Hand-
werkerfrage wünſcht er eine Ausdehnung des n r es namentlich
auf das Baugewerbe und die Sicherung der Bauhandwerker Forderungen im Konkurſe
wie bei ZwaugsVollſtreckungen.

Er iſt für die Aufbeſſerung der Gehälter der kleineren und mittleren Be
amten, gegen die Uebergriffe der Konſumvereine und Waarenhänuſer. Er iſt
bei dem günſtigen Stande der Reichsfinanzen gegen jede neue Steuer, unter allen
Umſtänden aber gegen die Einführung einer Reichseinkom menſtener, gegen die
Erhöhung und Reueinführung ſolcher Reichsſteuern, welche die nationale Produktion
erſchweren, Brau und Tabakſtener und ſelbſt im Bedürfnißfalle nur für die
Einführung ſolcher Reichsſteuern (Zölle), die das Ausland überwiegend zu tragen
hat. Jn der Arbeiterfrage vertritt er die Pflicht des Staates, zum Schutze der
wirthſchaftlich Schwächeren einzutreten und iſt für den allmählichen Ausbau der
Sozialgeſetzgebung, zunächſt für die Gewährung der ſog. Krankenrente durch dieJnvaliditäts Verſcherunghanſtaſten ſchon vom Ablauf der Krankenkaſſenfürſorge an, für

die Abkürzung der Wartezeiten, die Ausdehnung der Verſicherung auf die wirthſchaftlich
den Arbeitern gleichzuſtellenden Hausgewerbetreibenden, endlich für Erhöhung der

Jnvalidenrente. aEr wünſcht, daß die Segnungen der Kranken-, Unfall- und Jnvalidenver-
ſicherung a dem kleineren Handwerkerſtande zu Gute kommen.

fordert eine zielbewußte nationale Jntereſſen- und Kolonialpolitik
und wird jederzeit eintreten für alle ideellen und materiellen Güter des Deutſchen
Volkes wie für Kaiſer und Reich.
Baath, General Z. D. Adolf Bänſch, Fabrikbeſitzer und Großgrundbeſitzer, Dölau
Bandelmann, Schmied. Dr. Bernigan, Gewerbeſchullehrer. Paul Boeck, Groß-

u. Amtsvorſteher, Gutenberg. von Borries, Oberſt a. D. Voyſen,
berſt z. D. Brömme, Ortsvorſteher, Trotha. Broſe, Ob.BergamtsSekretär.

Dr. med. Paul Clemens. Damm, Oberſteiger a. D., Döl A. Demme,au.
Pbrikdirektar, Cönnern. v. Detten, OberBergrath. A. Dewitz, Mechaniker. Friedr.
Eberius, Mühlenbeſitzer, Döllnitz. C. Eckardt, Maurermeiſter. Franz Edel,
Reſtaurateur. Emanuel, Bäckermſtr. Engelcke sen. Rentier, Troſha. Engelcke jan.,
Fabrikbeſitzer, Trotha. Paul Fiebig, Kaufmann. Steinbruchsbeſitzer Otto Fiedler,
Hauptmann d. R., Löbejün. G. Fleck, Oberſt a. D. Freyberg, Brauereibefſitzer.
Carl Friedrich, Thierarzt. Wilh. Friedrich, Konditor. F. W. Fritſch, Rentier.
C. Gabriel, Kaufmann. Geſche, Steueraufſeher a. D. A. Gittel, Rentier
Glimm, Rechtsanwalt. Ad. Goedecke, Rittergutsbeſitzer, Döllnitz. F. Gubſch,
Privatmann. P. rig Metalldreher. Albert Henze, Königl. Lokomotiv-
führer. Dr. med. Henze. Prof. Dr. Heßler Hohmann, Ob.-BergamtsSekretär.
G. Holdefleiß;z, Gärtner, Gutenberg. D. P. Holdefleiß, Halle a. S. E. Hübner,
Königl. Kommerzienrath. John, EiſenbahnSekretär. E. Jordan, Gutsbeſitzer.
Keſſel, Geh. Baurath. Köhler, Maurermeiſter. von Koeller, Rechtsanwalt.

Krebs, Schmied. Profeſſor Dr. Laſtig, Geh. Juſtizrath. Heinrich
Lehmann, Königl. Kommerzienrath. Dr. Lembſer, Rechtsanwalt. H. Lieber,
Rechnungsrath. pon Lieres u. Wilkan, Amtsvorſteher n u. Profeſſor
Dr. Lothholz, Gymnaſialdirektor a. D. Sanitäterath Dr. Lüdicke. G. Mehl,
Berginſpektor in Granau. Mathy, Amtsrichter in Cönnern. K. Müller, Schmiede-
meiſter. Wilhelm Neue, Kaufmann. ree Nordmann, Stadtrath von
Löbejün. L. Ochſe, Gaſtwirth. Ohlhoff, Kaſtellan. Ohme, Rentier. Karl
Ohme, Privatmann. Aug. Peter, Kaufmann Pfeiffer, Lokomotivführer.
F. Pollmer, Schneidermeiſter. Friedr. Portins, AmtsgerichtsSekretär. Wilh.
Potzelt, Getreidehändler. Fritz Rahne, Gaſtwirth. Theodor Rammer. Reibert,
Arbeiter. A. Relins, Lehrer. Franz Roth, Hauptmann a. D., Rittergutsbeſitzer.
Rudloff, Amts- und Gemeindevorſteher. C. Rumpf, Tiſchler. C Schirmer,
Rentier. Schlegel, Lehrer. A. Schlemm, Amtmann. Schmidt, Gemeindevor
ſteher in Branitz. Schmidt, Verwaltungs Jnſpektor. Schneider, GarniſonBautath. Wilh. Schwarz, Buchbinder. H. Schwarzkopf, Eiſenbahn Sekretair.
A. Staatsmann, Magiſtrats Sekretair. Rich. Steckner, Kaufmann. Julius
Stumpe, Schloſſer. Wilh. Sydow. Th. Tauſch, Kaufmann. Franz Tretropp,
Maſchinen Fabrikant. Tribins, Direktor der Nordd. Knappſchafts Penſionskaſſe.
Dr. phül. Theodor Tuchen, Fabrikbeſttzer. Friedr. Uhlmann, BurzauVor
ſteher. von Voß, Geh. Reg. Rath, Oberbürgermeiſter a. D. Julius Wagner,
Rentier. Hugo Wellhauſen, Eiſenbahn Werkführer. Friedr. Wicht, Schiefer
deckermeiſter. Winterfeld, Arbeiter. Wippermann echtsanwalt und Notar.Otto Wirth, Lokomotivführer. Aug. Wittig, Rentier. Zacke, Amtsgerichtsrath.

g. rſzr2 Gutsinſpektor in Gutenberg.
Böſch, Major a. D. von Schlicht, Hauptmann a. D.

Bekanntmachung.
Am 18. Juni ds. J gelegentlich der Kyffhäuſerdenkmalsfeier muß

zur Vermeidung von Unglücksfällen der öffentliche Verkehr für Kelbra wie
folgt beſchränkt werden. Von 5 bis 12 Uhr Vormittags werden Fuhrwerke,
welche nicht mit einer vom DenkmalsAusſchuſſe ausgeſtellten Wagenkarte verſehen
ſind, nicht in die Stadt eingelaſſen. Der Perſonenverkehr iſt von S bis 12 Uhr
Vormittags geſperrt und können in dieſer nur Perſonen mit Feſtkarten in die
Stadt gelaſſen werden. Den Feſtplatz am Poſtamt können nur ſolche Perſonen be
treten, welche eine (blaue) Feſtkarte vorzeigen. Damit Auswärtige zu den Tribünen

elangen können, bleibt der Weg durch die Entenſtraße, Triftſtraße und durch die
tädtiſche Gebreite nach dem Lindenhof für Fußgänger gänzlich frei.

Das Publikum hat den Weiſungen der Gensdarmerie und Abſperrungs
ft Folge zu leiſten.
elbra, den 1. Juni 1896.

r

mannſ

Die PolizeiVerwaltung.
Lehmann.

Ca. 300 Ctr. Rothklee u. Lugerne u.

ca. 200 Ctr. Grummet und Heu verkauft
Schoenfeld b. Artern.

Durch d. Vert. m beſteingef. Hambg.

arren e geswer e rn event. umbis Mk. g 560R. Jürgensen Co., Hamburg. Lud. Brambachk.
Otto Thiel Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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